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Tröstet, -röstet mein Volk,
Ein W ort zum Totenfest

von GeneralsuP. v .  R e i n h a r d  in Danzig.

Am Trost Ist unserem Volke sehr bange. J u r 
unendlichen Todesliste des Weltkrieges hat auch 
das Jahr 1918 seinen reichlichen Beitrag geleistet. 
Dazu die ungewöhnlich hohe Zahl der Opfer, die 
der Würgengel der Grippe gefordert hat. And 
beide M ale ging der Tod nickt wie ein sorgsamer 
Forstmann durch den Wald, der altes Holz zum 
'Abfall zeichnet, sondern wie ein Holzdieb, der da 
nimmt, was seiner Axt zunächst steht. Gerade die 
volkswirtschaftlich wichtigsten Jahrgänge sind ihm 
zum Opfer gefallen. Deutschland weint über seine 
Kinder und w ill sich nicht trösten lasten.

Wohl hat der Jammer über die machtlos har­
ten Bedingungen des Waffenstillstandes und die 
Erregung über die innere Umwälzung den Schmerz 
des eigenen Herzens und der einzelnen Fam ilien 
über den Verlust unserer Toten zurücktreten lasten. 
Aber wenn nun das Totenfest kommt, brechen die 
in der Vernarbung begriffenen Wunden wieder 
auf. Kein Haus, kaum ein Herz in weiten deut­
schen Landen, das nicht klagen mrchte: Um Trost 
ist m ir sehr bange!

Gelobet sei Gott und der Vater Jesu Ehristi. 
ber uns wiedergeboren Hai zu einer lebendigen 
Hoffnung. Wenn jetzt die Heimkehr der überleben­
den bevorsteht, an ihnen wörtlich wahr wird. was 
!ir beim Auszug sangen: ..In  der Heimat, da 
gibt's ein Wiedersehn", dann werden denen die 
Augen nah, die hier unten ihre Lieben nicht mehr 
wiedersehn. Seht, liebe Seelen, da sagt uns der, 
der über Tote und Lebendige Herr ist: „Ich w ill 
euch wiedersehn und euer Herz soll sich freuen." 
Die Liebe Gottes überdauert den Tod und führt 
alle, die sich von ih r trösten lasten, in die ewige 
Heimat, in das Vaterhaus droben.

Manchmal w ill im Blick aus die irdische Zukunft 
herbstlicher Geist des Verzagens über uns 

kommen. Man hört wohl den Seuszer: Die Toten 
Haben's bester als w ir ! Das ist ein wahres Wort. 
arenn's im Geiste christlicher Ewigkeitshofsnunq ge­
rochen ist, ist aber ein feiges W ort, wenn der 
^ is t  der Verzweiflung an Gottes starker h i lf ­
reicher Hand aus ihm redet. Wer von seinem Gatt 
sich trösten läßt. der geht getrost und tapfer an 
den Wiederaufbau des Zerstörten. Der Tröst w ird 
3un^ heiligen Trotz: „Dennoch bleibe .ich stets an 

Ein feste Vurg ist unser Gott!

stärken und unterstützen. W ^  kennen unsere 
P flicht! Unsere P flich t in  sre iwM yer Beschrän­
kung des täglichen Verbrauches, unsere Pflicht in 
der Arbeit, unsere Pflicht bei den Lieferungen, die 
jetzt doppelt notwendig sind und unverändert von 
uns gefordert werden. I n  fre iw illige r Opfer­
freudigkeit wollen w ir  schaffen und geben, was 
das deutsche Volk braucht. Deutsche Landfrauen! 
Wer auf deutscher Scholle ,s§i sie groh oder klein, 
heimisch ist, der blicke hinweg über den Hader un­
serer Ze it und tue freudig das Seine, danM 
Deutschland gebettet werde und innerlich neu er­
starke!
Z e n t r a l e  d e r  de u t s c hen  L a n d f r a u e n .

Nomen est ornen?
Der Name Spartakus ist durch die Revolution 

plötzlich in aller Mund. Es w ird  vielen, zumal 
den so plötzlich in dre P o litik  hineingestürzten 
Frauen, erwünscht sein, auch seinen Ursprung und 
S inn zu vorstehen. Abergläubisch scheinen die 
Spartakus-Leute nicht zu se?n, sonst hätten sie sich 
zum Namenspatron nicht den unglücklichen Führer 
eines von vornherein aussichtslosen Aufstandes 
aus jenen blutigen Jahrzehnten gewählt, in  
denen die abgewirtschaftete römische Republik in 
furchtbaren Wehen zusammenbrach, um sterbend 
das Kaisertum zu gebären. Es waren die Nach­
spiele des ersten Bürgerkrieges, dessen treibende 
K ra ft mebr fast als der Parte-gegensatz der Demo­
kraten und der Optimalem der persönliche Gegen 
satz der 'beiden führenden Staatsmänner und Ge­
nerale M a rius  und Sulla war. I n  dem Chaos 
dieser Ze it brachen 73 v. Chr. aus der Fechter- 
schule in Eapua, wo Sklaven als Fechter für die 
Zirkusspiele abgerichtet wurden, 70 Gladiatoren, 
Säbelfechter, aus. Ihnen strömten von allen 
Seiten entlaufene Sklaven zu, und in dem 
Thrakier Spartakus fanden diese Massen ohne 
Ausbildung, Zucht und Ordnung ebnen Führer» 
der sie zu einem gefährlichen Heer zusammen­
schweißte. Sie hielten sich'von stark ausgebauten 
Stellungen aus dem Vesuv aus langer als ein 
Jahr gegen die römischen Landwehren — die 
stehenden Heere waren in Spanien und Kleinasien 
beschäftigt — une ernährten sich m it antiker Rück­
sichtslosigkeit und Grausamkeit „aus dem Lande" 
Abet sie hatten sich wahrhaft aus einen Vulkag. 
gese'r., und :m Jahre 71 ward der durck Kriegs- 
gewinne hochgekommene Crassus ihrer Herr; 
Snarrakus fie l in tapferem Kampf. Aber erst 
dem von dem siegreich beendeten spanischen Kriege 
heimkehrenden Pompeins. der in seiner Jugend 
m it seiner sonnigen Persönlichkeit ein Gümtling 
des Glücks war. gelang es. die Neste der Sklaven­
heere zu vernichten und den „Fechterkrieg" zu er­
sticken. Die heutigen Spartakus-Leute, die radi­
kalste unserer Nevolutionsgruppen, wollen also 
m it ihrer Namengebung den bisherigen S taat als 
einen S taat von Sklavenhaltern brandmarken, 
dessen Vernichtung sie als ein Heer angeblich recht­
loser und versklavter Empörer geschworen haben

poNtlsche Taaerschaii.
Zwei Eindrücke eines deutschen ÄnterhaEors.
.  ?"k>lilin z. S . D a  » s e l o w , welcher der 
Mischen W a  f f  e n st i l l  st a n d s k o m m i s si an 
"gehörte, hat, wie w ir erfahren, im feindlichen 

yOgkr zwei besonders starke Eindrücke empfangen.
ihm die O r d n u n g  in der f e i n d -  

" E t a p p e  au f; in der deutschen her fchte
rader,, ^"Ordnung. Dann erschreckten ihn ae- w;er uns verznavrer Empörer gercyworen yaven 
unsere H ° ^ und die R a c h s u c h t ,  von der und m it den äußersten M itte ln , auch m it V lu t  und
beherrscht .17 Eisen, durchzuführen gewillt sind. Nomen sst
nur - ^e n . Diese Umf.aude erklären nicht der Name gibt oft ein böses Vorzeichen.

Über einen Putschversuch der Spartakutzgmppe 
wird aus B e rlin  berichtet: Donnerstag' Abend 
land in der Müllerstraße eine stark besuchte Ver­
sammlung statt, in der K a rl Liebknecht über die 
Aufgaben der Revolution sprach und sich u. a. 
gegen die Einberufung der Nationalversammlung 
wandte und für die Übernahme der gesamten 
öffentlichen Gewalt durch die Arbeiter- und Sol- 
ratenröte eintrat. Nach dem Vortrag erzählte 
ein Soldat, es seien noch mehrere Kameraden, 
die in-it ihm das Schloß hätten stürmen helfen und 
später ebenso wie er verhaftet worden seien, im 
Polizeipräsidium in  Haft. 'E in  anderer T e il­
nehmer der Versammlung forderte auf, nach dem 
Aleranderplatz zu ziehen und die politischen Ge­
fangenen zu befreien. Der Aufforderung folgten 
mehrere hundert Teilnehmer. Während eine Ab­
ordnung im Polizeipräsidium m it dem dienst- 
tucnden Beamten verhandelte, gab ein junger 
Mann ebnen Pistolenschuß ab, wodurch ein Soldat 
der Sicherheit-wache getötet wurde. Daraus a er­
öffnete die Wache ein heftiges Eewehrfeuer und 
die Menge ergriff die Flucht. Der ganze Fall -ist 
um so bedauerlicher, a ls nicht nur ein Mann der

d i, ix^.> c h w e r e n  B e d i n g u n g e n ,  die uns 
i e d  -  n » a u s e r l e g t  hat. sondern auch, daß 
kamni.n».'' E b e r u n g  abgelehnt wurde. F ü r die 

Friedensverhaiidlimgen bestehen für 
Deutschland die s c h l e c h t e s t e n  A u s s i c h t e n .

E in A u f- lif dcjr Landfrauen, 
de» 3°ahre lang haben w ir m it dem gesamten 

gelitten und gearbeitet, um unser 
u sHes Vaterland zu retten. W ir gaben unser 

unsere Männer und Söhne, wie alle un- 
^Eschwestern, w ir  mußten, wie sie, lernen.
* Allgemeinheit unterzuordnen, uns zu be­

planken und Opfer zu bringen. Nun tragen w ir 
o uremsam an der Rache unserer Feinde! DemL-che 
Mä" jetzt g ilt es, erneut sich zu bewähren!

e zentnerschweren Zukunftssorgen das 
^  unser Volk hineintragen. Zwie- 

«» f>- ^ t r a u e n !  Mag dieses sich, wie w ir 
Essen, gegen die Landwirte richten!

M a g ^ e  D^siichuns, nahe liegen, um nun, wo es
ll
li

b i. a -^ük 7 " "  un,er ivspes um. für
woll-» L  7 ?  ^  Volkes nach Kräften zu sorgen

U ^ h a t t ^  u°rÄ7in7. M . "IM
kku n 7  denken und zu handeln! W ir Land- 

di> "nd werden unser Bestes tun.

w E n  unsere Männer, unsers M h7e darin b^-

Sicherheitswache sein Leben einbüßte, E r hatte 
vermieden werden können, wenn man zunächst 
beim Polizeipräsidium sich darüber Auskunft ge­
holt hätte, ob politische Gefangene sich im Polizei- 
gefängnis befänden, und das war nicht der Füll. 
Es wurden im Gegenteil nur solche Gefangene 
gewaltsam befreit, die wegen Diebstahls und Le- 
bensmittelschiebuügen eingesperrt waren. Die 
Freilssaung solcher Leute aber dient nicht dazu, 
die Sicherheit in B e rlin  zu erhöhen. ,

E in - deutsche Note an Rußland.
M it  Rücksicht , auf die Funksprüche der Räte- 

eegierung, welche das deutsche Volk zur B ildung 
einer Gewalt- und Klassenregierung auffordern, 
und auf die Vorgänge bei der Jnternierung der 
deutschen Generalkonsulate hat die deutsche Re­
gierung an die Moskauer Räteregierung eine 
Note gerichtet, in der sie fordert: 1. daß die rus­
sische Regierung die gegenwärtige deutsche Volks­
regierung anerkennt und sich jeder Einwirkung 
auf die B ildung einer andeken Regierung enthält, 
2. daß sie eine Klarstellung der Vorgänge bei der 
Intern ieru 'ng und Gefangensetzung der deutschen 
Generalkonsulate in Moskau und Petersburg he,v

be'Lführt.

Die Frl^Eprölimipi
Laut „Tem ps" sind in V e r s a i l l e s  V o r ­

b e r e i t u n g e n  fü r die Verhandlungen der 
Friedensprälim inarien in vollem G a n g e /A n  d ir  
Herricktung des T rianon, wo voraussichtlich die 
Verhandlungen stattfinden werden, sowie des 
Schlosses w ird eifrig gearbeitet. Der Spiegel- 
saal, in dem wahrscheinlich der, Frieden unter­
zeichnet w ird, ist bereits hergestellt.

Der B  u d g e t a u s s ch u ß der f r a n z ö s i ­
schen K a m m e r  verlangte laut „Tem ps" auf 
den Bericht des Vorsitzenden hin, daß Deutsch 
land nicht nur in Geld die i n  F r a n k r e i c h  
a n g e r i c h t e t e n  S c h ä d e n  w i e d e r  g u t  
ma c h e n  müsse, sondery daß es auch die fort 
geführten Werkzeuge und Maschine:mnlagen her­
ausgeben und die Arbeitskräfte und Rohstoffe für 
die Wiederherstellung der zerstörten Anlagen in 
Frankreich zur Verfügung stellen müsse. Es sei 
daher erwähnenswert, daß al!e an den Friedens­
prälim inarien teilnehmenden Persönlichkeiten die 
verwüsteten Gebiete Frankreichs besuchten, um 
den dort angerichteten Schaden in Augenschein 
zu nehmen.

Neuordnung im B a lte -M ^d .
Ausrufung Gönn baltischen N^prchlik.

Im  zweiten SLadttheater zu R i g a  ist in  Ge­
genwart des l e t t i s c h e n  N a L i o n a l  r a i  e s 
und einer zahlreich erschienenen lettischen Bevöl­
kerung d'ie Republik „ L a t w k j a "  (Lettland) pro­
klamiert worden. Zum P r e m i e r m i n i s t e r  
wurde K a r l  U l m a n n  gewä-lt. der die W ahl 
annahm und ein Hoch auf die „freie, unauhängige, 
demokratische Republik" ausbrachte. Ih re  Farben 
sind rot-weiß-rot. Am Ta^gr daraus wurden die 
Ministervortefeuilles folgendermaßen ve rte ilt: 
Äußeres: Meierowih, Inneres: D r. W alter, F i­
nanzen: Nechtsanwalt Iu ra s c h e n E  Verpflegung 
und Ackerbau: Ulmann, K u ltu s : Dr. Kasparson. 
A rbe it: Hermanewski. Unter den Genannten 
befindet sich kein Deutschbalte. Ob sich die neue 
NepuLM auch nach Abzug der deutschen Truppen 
w ird hwlten können und in diesem Falle nicht 
vom Bolschewismus weggefegt werden würde, ist 
freilich eine andere Frage.

Der l e t t l ä n d i s c h e  V ö l k s r a L  in Riga 
-nacht bekannt, daß er sich als der einzige Träger 
der obersten Gewalt in Lettland betrachte und 
daß das in den ethnographischen Grenzen ( K u r ­
l a n d ,  L i v l a n d .  L e t t  g a l t e n )  vereinigte 
Lettland ein selbständiger unabhängiger demokra­
tischer Staat sei. Der lettländische Volksrat habe 
als oberste Vollzugsgewalt rn Lettland eine lett- 
ländische zeitweilige Regierung begründet. Die 
amtliche Erklärnng über die Proklamierung des 
lettländischen Staates wurde dem deutschen 
Neichskommissar M n n 'ig  überreicht, der Unter­
stützung der zeitweiligen lettländischen Regierung 
zusagte.

DemobNiriachrmg der Veremkgierr Staaten.
D ie  D e m o b i l m a ch u n g d e r  V e r  - 

e i n i g t e n  S l q a t e n  w ird laut M itte ilung 
d^s Generals March folgendermaßen verlaufen: 
I n  den nächsten 14 Tagen werden zunächst die

augenblicklich in den Truppenlagern der V e r­
einigten Staaten befindlichen 200 000 M ann  
entlassen, dann werden täglich 80 000 M ann 
erblassen bis zur Höhe von 1 700 000. Die Ver­
wundeten und Inva liden  sollen so schnell wie 
möglich nach den Vereinigten Staaten zurück* 
gebracht werden.

deutsches Neich. ^
Berlin. 22. November 1918.

— Der Düsseldorfer Oberbürgermeister Dr. 
OehKer ist wegen Differenzen m it der Spartakus- 
gruppe in  Düsseldorf einstweilen in  Schutzhaft 
genommen worden.

Chemnitz, 22. November. I n  der gestrigen S it- 
zung der Stadtverordneten verlas zu Beginn 
Iustizra t Veutler ein Schreiben, worin der 
Stadtpräsident K ranold m itte ilte , daß der A r­
beiter- und Soldatenrat das Kollegium aufgelöst 
habe. Der Vorsteher erklärte danach, daß die A u f­
lösung nur durch das M inisterium  des Inne rn  er­
folgen könne. Da dies nicht erfolgt sei, trete er in  
die Tagesordnung ein. D arauf erschien Bürger­
meister A r lla r t und te ilte  im Namen des Stadt- 
präsidenten nochmals die Auflösung m it, andern« 
falls diese durch Waffengewalt erfolgen werde. 
Iustizrat B eutler bemerkte hierzit, er sehe dem 
Auftreten der Waffengewalt entgegen.- D arauf 
erschien Stadtpräsident Kranold an der Spitze von 
vier bewaffneten Soldaten und forderte zum Ver­
lassen des Stadtverordnetensitzungssaales auf. 
Iustizra t Beutler erklärte, daß nunmehr das 
Kollegium der Waffengewalt weichen müsse.

Aachen» 21. November. A ls  erste Großstadt 
konnte Aachen heute die in  ungebrochener K ra ft 
heimkehrenden Fronttruppen begrüßen. Die S ladj 
Irug Flaggenschmnck. A lle Volkskreise beteiligten 
sich an den Empfangsfeierlichkeiten und erquickten 
die Durchmarschierenden selbst m it Erfrischungen.

provinzialnachrichtel,.
r  Graudenz, 21. November. (D ie Stadtverord­

neten) nahmen in ihrer Sitzung am Dienstag zu­
nächst davon Kenntnis, daß dre W ahl des bis­
herigen Zweiten Bürgermeisters D r. Peters zum 
Ersten Bürgermeister der S tadt Graudenz von der 
Regierung bestätigt worden ist. Beschlossen wurde 
sodann der Ankauf von 50 Möbelausstattungen für 
heimkehrende kriegsgetraute Krieger. Zur Be­
schaffung von Kleidungsstücken für heimkehrende 
SLraßenbahnschaffner wurden 4000 Mark bew illigt. 
Dem Ankauf der Einrichtung der Eernerschen Ge­
werbeschule für 15 0H0 M ark wurde zugestimmt. 
Der S taat gewährt dazu eine Beih ilfe  von 6000 
Mark. Notgeldschein^ sollen im Betrage von 
2 M illionen  Mark ausgegeben werden, um dem 
Mangel an Bargeld zu steuern. Für Ausführung 
von Notstandsarbeiien wurde 1 M illio n  Mark 
bereitgestellt und der E inrichtung eines öffent­
lichen Arbeitsnachweises zugestimmt.

Tuchel, 20. November. (Beim Aufspringen 
auf einen fahrenden Zug) fie l der 19jährige Ve- 
sitzersohn Cwiszkowski aus Zalesie (Westpr.) so 
unglücklich, daß ihm vom Zuge der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde.

Slallupönen. 21. November. (Für 15 000 Mark 
Manufakturwarl-n) sind dem Kaufmann Paske in 
Kattenau gestohlen worden. Für E rm itte lung 
der Täter sind 1500 Mark als Belohnung aus­
gesetzt worden.

v Argena«, 21, November. (Die Neuordnung) 
ist in  hiesiger S tadt ohne nennenswerte Erschütte­
rung verlaufen, was zumeist dem hiesigen Vüraer- 
meister m it zu verdanken ist, der sich sofort dem 
A.- und S.-Rat Hohensalza unterstellte, nach dessen 
Anordnungen die Geschäfte der S tadt geführt wer­
den. Aus Gründen der P a ritä t wurde eine aleicke 
A jnahl Polen in die städtschen Körperschaften ge- 

die bisher nur deut che M itg lieder zählten. 
Ih re  Einführung erfolgte in der heutigen S tadt- 
verordnetenpßung. Der von polnischer Seite ae^ 
stellte Antrag, einen zweiten polnischen Bürger^ 
me„ter zu wählen, wurde nach beariindeter Ab.

Pflicht gemacht wurde, für eine 
Zuteilung und gerechte Verteilung 

der Lebsnsmittel zu sorqen. 
die n-k-n i? " Ausschuß von 4 Bürgern' gewählt^ 

dem Bürgermeister die. Interessen der
vertreten w e rd e n ^  ^  des Kreises Hohensalza

u. a. ausführte: Ich habe das Ämt unter den 
schwterrgsten Verhältnissen übernommen. Ich 
zweifle aber keinen Augenblick, daß es uns gelin-



'gen w ird, die K lu ft des nationalen Gegensatzes zrt 
überbrücken. Ich gelobe Ihnen, in  diesem Sinne 
meines Amtes zu walten. Die Verbindung zwi­
schen B erlin  und Poscjn ist nicht mehr so. wie sie 
vor der letzten Zeit war. Die Anordnungen von 
B erlin  aus tonnten nicht m it der nötigen Schnel­
ligkeit getroffen werden. Es muhte daher eine 
Zwischensdation zwischen B e rlin  und Posen ge­
schaffen werden. Diese S tation ist das Provinz'ial» 
Ernährungsami. Zunächst müssen w ir  an unsere 
Provinz denken, denn. wenn irgendwo Unruhen 
entstellen, dann ist überhaupt die Ausfuhr gestört, H 
dann bringen w ir überhaupt nichts aus der Pro- ^  
viuz hinaus. — Die bisherige Organisation hat 
versagt. Die amtliche Organisation der Landrate 
hat nicht mehr das Vertrauen der Bevölkerung, 
und auch die Soldaten und Arbeiterräte in der 
Provinz haben in einzelnen Fällen unsere Tätig ­
keit gestört. W ir müssen von dieser Stelle aus die 
Tätigkeit des Posener Arbeiter- und Soldaten-- 
rats voll würdigen und anerkennen. Leider haben 
nicht alle Kreise das Verständnis für unsere A r­
beit. Es w ird  von manchen Stellen eine A g ita tion  
getrieben. M an spricht z. B. von Einrichtung 
eines Heimatschutzes. Wenn sie wirklich aus­
geführt werden sollte, dann befürchte ich das 
Schlimmste für die Provinz, denn dann w ird die 
Ausfuhr uns einfach ganz unmöglich gemacht.
Ich gestehe es ganz offen, dann mästen w ir eben 
Hls Prov'inzialernähvuvZSamt unsere Arbeit 
einstellen, denn dann sind w ir machtlos und unsere 
Bevölkerung würde eine derartige Bevormundung 
garnicht begreifen und würde in der Hersendung 
von Truppen aus dem Westen nach dem Osten eine 
Bevormundung erblicken. Sie würde darin eine 
Bevormundung des demokratischen Prinzips er­
blicken. ja sie würde darin vielleicht die F o rt­
setzung der imperialistischen P o litik  erblicken.

Schneidemühl, 19. Novmber. (B ildung eines 
Soldatenrats im Gefangenenlager.) Im  hiesigen 
Gefangenenlager haben auch die Kriegsgefangenen 
einen Soldatenrat gebildet, der m itw irkt an der 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Ge­
fangenenlager.

Warnung vor leichtfertigen 
Optimismus.

Nns sind vielfach Äußerungen aus breiten 
Volkskreisen 'zu Ohren gekommen, die von einem 
leichtfertigen Optimismus in bezug aus die be­
dingt im Aussicht gestellte Unterstützung unserer 
Dolksernährung durch die Ententenationen zeu­
gen. Die Leute sehen schon Fett und Fleisch und 
Korn im reicher Fülle aus Amerika kn unseren 
Häfen auftauchen. Das ist bisher eine trügerische 
Luftspiegelung. Zunächst hat sich die Entente 
vorbehalten, was sie zu einer „ausreichenden" 
Versorgung des deutschen Volkes für nötig halten 
wird. und es fragt sich weiter, ob w ir  alle Vorbe­
dingungen für Gewährung dieser H ilfe werden 
erfüllen können. Werden auch nur die Preise so 
fein, dah w ir sie bezahlen können? Das würde 
besonders davon abhängen, wie man unsere 
Mark bewertet. Werden sich für uns überhaupt 
Lieferanten unter den amerikanischen Trust­
magnaten und die notwendigen Transport­
m itte l finden? usw. usw.

Diese H ilfe  steht also noch in  weiter unge­
wisser Ferne; Tatsache dagegen w ird  es wohl 
werden, dah w ir  große Mengen der für unsere 
Heeresverpflegung aufgehäuften Nahrungsm ittel 
in  dem bisher von uns besetzten und in unserem 
eigenen, den feindlichen Heeren preisgegebenen 
Gebiet bei der in den Waffenstillstandsbedingun- 
tzen verlangten Räumungsteile einbüßen werden. 
Tatsache, daß w ir nicht nur sür die Verpflegung 
der schnell nach der Heimat strömenden eigenen 
Heere, sondern auch fü r die der ihnen folgenden 
Ententeheere M  sorgen haben werden.

Das sollten alle diejenigen deutschen Volks­
genosten bedenken, die sich einem leichtfertigen 
Optim ism us in bezug auf bald in Aussicht 
stehende Erleichterung und reiche Versorgung un­
seres Ernährungsbedarfs hingeben. Es konnte 
ihnen sonst.ein äußerst biiteres und auch für die 
Gesamtheit unseres Volkes folgenschweres E r­
wachen aus diesem schönen Traum bevorstehen.

Lokalnachrichten.
5 Zufr Erinnorixriq. 24. November. 1817 E rlah 
des Friedensmanisestes der Sowjet-Regierung. 
1916 Besetzung der Donauinseln bei Gizan. Or- 
chovo, Lom, V id in . 1915 Zusammenbrach der ser­
bischen Hauptarmee. Überschreitung der monte­
negrinischen Grenze Lei SjeN'ica. 1914 Schwe're 
Niederlage der Rüsten Lei Lodz und Lomi'cz. 1912 
In te rna tiona le r Sozialistenkongreß zu Basel. 1908 
Unterzeichnung des deutsch-französischen Schieds­
gerichtsvertrages wegen des Easablanca-Vorsalles. 
1870 K ap itu la tion  der Festung Thionville. 1864 
*  Kapitän z. S. Meuer-Waldea. der Verteidiger 
oon Tsingtau. 1757 Einnahme von Vreslau durch 
chie Österreicher,

Thorn, 23. November 1918.
 ̂ — ( D i e  N o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klaffe ist der VerLandsschwester Luise T a u  s e n d - 
- f r e u n d  verliehen.
' — ( E v a n g e l i s c h e  K irc h e .)  Der seitherige
S ilfspred iger Ernst Jagemann ist zum P fa rre r an 
;ver Kirche Gr. Lunau nebst Rebkau, Diözese 
Gulm, der seitherige P farrer in Romanshof (P ro­
vinz Posen), Johannes Bischofs zum P farrer an 
der Kirche in Schönberg Westpr.. Diözese Carthaus, 
und der seitherige P farrer in Tuche!, Diözese 
Konitz, Paul Krüger zum 1. P fa rre r des Psarr- 
Lezirks Iastrow, Diözese Dtsch. Krone, berufen und 
bestätigt worden.

— (A n  d ie  T r u p p e n  d e r  bes e t z t e n  
G e b i e t e )  im Osten (Kurland. Estland, Lw land, 
Ukraine) sind F e l d p o s t s e n d u n g e n  außer 
solchen m it W areninhalt (Päckchen) nach wie vor

genannten besetzten Gebieten im Osten 
gerichteten Sendungen von vornherein als solche 
erkennen zu können und dadurch ihre Annahme unH 
Weitersendung sicherzustellen, empfiehlt es sich, in 
den Aufschriften neben der eigentlichen Feld- 

noch den Zusatz ,F)sten" anzubringen-

— k - r z t e v e r l u s t e  i m  K r i e g e . )  Nach 
einer Zusammenstellung, die in der „B e rline r 
Ärzte-Korrespondenz" aufgrund der amtlichen 
Verlustzissern 1—1200 gemacht worden ist, sind 
1086 Ärrzte gefallen oder infolge Krankheit ge­
storben

( E i n e  n e u e  K r i e g s t e u e r u n g s -

jewährten einmaligen Kviegsteuerungszulagen 
haben zwar den Bedachten eine vorübergel-ende 
Erleichterung in ihrer schweren wirtschaftlichen 
Not gebracht und sind als solche auch dankbar an­
erkannt worden; eine wirkliche durchgreifende 
Besserung vermochten sie aber angesichts der'immer 
weiter fortdauernden und wachsenden P re is­
steigerung für sämtliche Lebensbedürfnisse nicht zu 
gewähren. Insbesondere haben sie, wie zahlreiche 
Stimmen aus Beamten- und Arbeitskreisen er­
kennen lasten, in den seltensten Fällen dazu hin­
gereicht, endlich an die immer und immer wieder 
hinausgeschobene, jetzt aber unumgänglich notwen­
dige Ergänzung an Kleiudnasstücken. Wäsche und 
Schuhzeug für die Beamten, Arbeiter und ihre Fa­
milienangehörigen heranzutreten. Gerade das 
war aber ein Hauptzweck, der m it den einmaligen 
Kriegsteuerungszulagen des September von der 
damaligen Regierung beabsichtigt war. Wie w ir 
von zuständiger Seite erfahren, besteht bei der 
neuen Regierung.'d. h. im Neichsschatzawt und rm 
preußischen Finanzministerium, die Absicht, vor­
behaltlich späterer grundsätzlicher Vesoldungs- 
resormen hier sofort noch einmal m it helfender 
Hand einzuareifen. Vor wenigen Tagen konnte 
bereits der M in ister der öffentlichen Arbeiten im 
Einverständnis m it den genannten Ämtern den 
Vertretern der großen Eiscnbahnarbeiterverbände 
eine Wiederholung der einmaligen Kriegs- 
teuerungszulage als unm itte lbar bevorstehend an­
kündigen. Die Zahlbarmachung der neuen, etwa 
in derselben Hohe wie die September-Zulage zu 
gewahrenden einmaligen Kriegsteuerungszulage 
soll so beschleunigt werden, daß sie bereits in der 
ersten Hälfte des Dezember, fpätestens aber bis 
Weihnachten erfolgen wird.

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  K r i e g s a r b e i ­
te n .)  Das Neichsamt für wirtschaftliche Demobil- 
machung macht bekannt: Die Arbeit für Kriegs- 
aufträae muß aufhören. Die Betriebe sind un­
verzüglich auf Friedensmaterial umzustellen. Zu 
diesem Zwecke haben alle staatlichen Korporationen 
usw. ihre Friedonsaufträge umgehend zu erteilen. 
Öffentliche NotstaudsarLeiten werden in Auftrag 
gegeben werden. Mangels vorliegender Aufträge 
ist Frieden Sorbett auf Vorra t herzusi-ollen. Die 
Veschaffungsbehörden" dürfen irgendwelche An­
sprüche auf Herstellung von Kriegsmaterial aus 
saufenden Verträgen nicht mehr erbeben. Die In -  
>  strie muh im Interesse möalichst baldiger B e ­
friedigung friedenswirts-l aftlicher Bedürfnisse wuf 
den Anspruch, noch fernerhin herzustellendes 
Kriegsmaterial auszuliefern, grundsätzlich ver­
zichten. Alle Friedensaufträge sind den noch lau ­
fenden Kricgsaüftrögen unbedingt vorzuziehen. 
Arbeiter-Entlastungen dürfen nur erfolgen, wenn 
an anderen Stellen für Arbeit gesorgt ist. Arbeits­
losigkeit ist unter allen Umständen Hu vermeid-en. 
Nur wenn ausnahmsweise das Z ie l — FrieLens- 
arbeit olm« Arbeitslosigkeit — n i^ t  sofort erreicht 
wird. können Kriegsarbeiten als NotarbefteN vor­
übergehend nach fortgesetzt werden. Bei der Be­
messung des Entgelts ist als Grundsatz festzustellen, 
daß eine Gew.innrrziolung aus solchen Arbeiten 
infolge ihres Charakters als NotarbeüLen nicht 
insrage kommen kann?

— ( D e r  A c h t s t u n d e n t a g  i n  de r  
S t a a t s e i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  Der W i­
ll ister der öffentlichen Arbeiten hat am 18. Novem­
ber folgende Anordnung getroffen: 1. I n  Haupt- 
und Nebenwcrkstätten. sowie den übrigen fabrik- 
artigen Betrieben der Staaiseisenbahnverwal- 
tung. ferner für jede der fabrikartigen ähnliche 
ununterbrochene Tätigkeit im Staatscisenbahn- 
dienst« w ird i o f o r t  der achtstündige Arbeitstag 
eingeführt. 2. I n  allen anderen Dienstzweigeg der 
Stoatseisenbahnverwaltnng ist die tägliche Dienst­
dauer für Beamte und Arbeiter um eine Stunde, 
jedoch nicht unter acht Stunden, zu kürzen, sobald 
Anforderungen des Dienstes dies irgend zulassen. 
Der anzustrebende Zustand ist auch hier, daß die 
reine Arbeitszeit jedes Bediensteten täglich nur 
acbt Stunden beträgt. 3. M it  der Einführung der 
achtstündigen Arbeitszeit soll keine Cchmälerung 
des Arbeitsverdienstes verbunden sein.

— ( S t i p e n d i e n f o n d s  f ü r  H a n d e l s ­
hochschul e! . )  Der Oberpräsident in Danzig 
hat aus den ihm zur Verfügung stehenden M itte ln  
einen Gesamtbetrag von 50 000 M ark zur Begrün­
dung eines Stipendienfonds für Studierende einer 
Handelsbocl schule bestimmt und ihn der P rovin - 
zin lvcrwaltung überwiesen. Den Handels­
kammern der Provinz Westpreußen ist anheim­
gestellt worden. Anträge wegen Hergäbe von S t i­
pendien aus dem alljährlich zur Verfügung stehen­
den Betrage von 2500 Mark zu stellen. Es 
empfiehlt sich daher, daß etwaige Bewerber ihr 
Gesuch zunächst der zuständigen Handelskammer 
einreichen, wozu mir bemerken, daß die Handels­
kammer Thorn die Kreise Thorn Stadt, Thorn 
Land. Gulm, Vliesen, S trasburg und Löbau 
umfaßt.

— ( F o r t f a l l  d e r  R e i c h s - N e i s e b r o t -  
m a r k e n  ü b e r 500 G r a m m.) M it  Ablauf des 
15. Dezember d. Is .  werden die über 500 Gramm 
lautenden Reichs-Neisebrotmarken außerkraft ge­
setzt. Es darf also vom 16. Dezember einschließlich 
ab auf sis Gebäck nicht mehr verabfolgt werden. 
Für den Verbraucher kann ein Umtausch der 
500 Gramm-Marken in 50 Gramm-Marken bis 
zum 15. Dezember einschließlich stattfinden. Nach 
dem 15. Dezember ist ein Umtausch nicht mehr zu­
lässig. außer wenn der Verbraucher einen Lebens- 
mittelkorten-AbmelLeschoin oder sonstigen Aus­
weis vorlogt, aus dem hervorgeht, daß er über den 
15. Dezember hinaus m it Neisebrotmarken statt 
m it örtlickon Brotmarken sür seine Brotversorgung 
versehen ist.

— ( M e h r  Z u c k e r  i n  S ic h t ! )  Daß im 
Laufe oer vier Kriegsjahre eine starke Zucker­
knappheit geherrscht hat. ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß die Heeresverwaltung für 
technische Zwecke große Zuckermengen in Anspruch 
genommen hat. Dieser T e il der Erzeugung w ird  
demnächst wieder für die menschliche und tierische 
Ernährung verfügbar sein. Außerdem ist aber 
auch während des Krieges die Zuckererzeugung 
zurückgegangen. Der Mangel an Brotgetreide 
ließ eine Steigerung der Anbauflächen fü r Ge­
treide notwendig erscheinen. Infolgedessen wurde 
im Wirtschaftsfahr 1915/16 die Zuckerrückenanbnu- 
fläche um nahezu ein D rit te l verringert. 'Spätere 
Bestrebungen, die Anbaufläche wieder auf den 
früheren Umfang zu bringen, haben nur einen

vefchrLnNen Erfo lg gehabt. Außerdem führte der 
Mangel an künstlichen Düngemitteln zu einer 
M inderung des Hektar-Ertrages. W ir  werden 
also auch im neuen Wirtschaftsjahre bei weitem 
noch nicht die Zuckermenge erzeugen, wie es vor 
dem Kriege die Regel war. Im m erhin aber wer­
den w ir schon in der Lage sein, für die Volks­
ernährung reichlichere Zuckermengen verwenden zu 
können. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß der Bedarf an Zucker sich durch den Krieg 
unter dem Mangel an AusstrichmitLeln ganz 
außerordentlich gesteigert hat. An der R ationie­
rung w ird man jedenfalls bis aus weiteres fest­
halten müssen.

— ( A b s c h a f f u n g  d e r  K e l l n e r i n n e n . )  
über die Unterbringung der Kriegsteilnehmer 
unter den Angestellten des Gastwirtsgewerbes fand 
eine Beratung des Vorstandes oes ZenLral- 
verbandes d-eutfcher W irte-Vereinigungen mit 
sämtlichen Vertretern der Angestell'en der Gast- 
wirteverbände statt. I n  anbetracht, daß die weib­
liche Bedienung in den Restaurants nur ein Aus- 
h ilfsm itte l gewesen, wurde beschlossen, die Kell­
nerinnen in sämtlichen Gastwirtschaften nach und 
nach zu entlasten, damit diese Stellungen wieder 
m it Krieasbcilneymern besetzt werden können.

— ( B e v o r s t e h e n d e  E r l e i c h t e r u n g  
d e r  B e z u g s s c h e i n  Pflicht.) Wie die „TextiL- 
woche" m itte ilt, steht eine große Erleichterung der 
VezugsscheinpfliHt. unm itte lbar bevor.

— ( S p e n d e n  f ü r  d i e  R ü c k w a n d e r e r ­
f ü r s o r g e  e r b e t e n ! )  Unsere Grenzstadt Thorn 
wird zurzeit von einer ungeheuren Welle von Rück­
wanderern berührt, die nach Polen und Rußland 
Zurückkehren wollen. Es handelt sich um Arbeiter 
mit Familien, die in den Industrrsbezirken aus 
der Arbeit entlasten wurden, und um russische 
Kriegs- und Zivilgefangene, die alle in ihre Hei­
mat zurückkehren müssen. Es ist ein dringendes 
Gebot der Menschlichkeit, ihnen hier eine, wenn auch 
noch so bescheidene, Verpflegung und Unterkunft 
zu verschaffen. Die Einwohnerschaft von StadL- 
und Landkreis Thorn w ird herzlich gebeten, die 
Nückwanderersürsorgs durch Geld und allerhand 
Lebensmittel zu unterstützen. Annähme von Geld: 
Bank Zmiarku. Deutsche Bank, Ostbank: Annahme 
von Lebensrnitteln und Geld: Eerberstraße 12, 
part. links.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der morgige Sonntag bringt zwei 
Vorstellungen bei ermäßigten Preisen, und zwar 
nachmittags „Alt-Heidelberg" und abends» zum 
Letzten Male. „W ilhelm  Tett"; Anfang ausnahms­
weise 7 Uhr. Für M itte  nächster ZÜoche ist die 
erste Aufführung der Fuldaschen Neuheit „Der 
Lebensschüler" vorgesehen.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 19. November. Vorsitzer: Amtsrichter Dom- 
mes; Schöffen: Oberpostassistent Faöy und Kauf­
mann Groblewski. — Wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  hatte sich die Vesitzerfrau Id a  Lau 
aus Herzogsfelde zu verantworten. Im  Januar 
schrieb sie eine eidesstattliche Versicherung nieder, 
daß ein in ihrem Hause befindlicher Baß ihrem 
Sohne gehöre, und unterzeichnete das Schriftstück 
mit ihrem Namen. Ih re  Angabe war aber falsch. 
Das U rte il lautete auf 2 Wochen Gefängnis. — 
Wegen Ü b e r t r e t u n g  der Polizeiverordnung 
über die Holzflößerei auf der Drewenz war gegen 
den Floßmeister K arl Tieseler eine Strafversügung 
erckangen, da am 26. J u li bei Neudorf eine Holz- 
trast mit dem Fährprnhm zusammengestoßen war. 
Das Schöffengericht erkannte aus Freisprechung. — 
Der Vrückenwachmann J u liu s  Woidrke hielt am 
Abend des 1. J u li aus der Eisen Labn brücke ein 
Fuhrwerk an. w eil es in schczrfem Trabe fuhr. 
Der vorübergehende Sergeant Schulz hielt das 
Verfahren Woidtkes für unberechtigt. Dafür ln- 
legte ihn dieser m it allerlei Schimpsworten. E in  
Strafbesehl wegen B e l e i d i g u n g  auf 20 Mark 
Geldstrafe war di« Folge. Auf seinen Einspruch 
wurde die Geldstrafe auf 5 Mark ermäßigt. — 
— Gegen den Vrandinspektor Ludwig Kunorv und 
den Mühlenbesitzer Theodor Helfe aus Mlynietz 
waren Strefbesehle auf je 20 Mark ergangen, weil 
Heise an Kunow u n b e f u g t ,  beschlagnahmten 
W e i z e n  v e r k a u f t  haben sollte. Beide stellten 
die Anschuldigung entschieden in Abrede, und es 
erfolgte auch ihre Freisprechung. — Der Leutewirt 
Ignatz Wonczewitz aus Virkenau hat am 27. Au­
gust Leim Kartosfelausnehmen die Arbeiterin 
Wisniewski m it der Faust und einem Stock ge­
schlagen. Wegen der K ö r p e r v e r l e t z u n g  
war ein Strafbesehl auf 40 Mark Geldstrafe er­
gangen. Da W. zu der Ausschreitung von der 
W isniewski -gereizt worden ist. setzte der Gerichts­
hof die Geldstrafe auf 10 Mark herab. — Die A r­
beiterfrau Antonio Wittkowski aus Steinau. die 
der Frau D allig  eure Waschwanne e n t w e n d e t  
hatte, erhielt 1 Tag Gefängnis.

— ( F e u e r t  Heute Vorm ittag um 11.35 Uhr 
winde die Feuerwehr nach dem Lazarett Rudak 
gerufen, wo das Invenrarmagazin brannte. Durch 
das Feuer ist erheblicher Schaden entstanden. Die 
nebenstehenden Baracken konnten erhalten werden.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. November. (Das 
Fest der silbernen Hochzeit) feien am 25. d. WLs. 
der Besitzer Joseph Dombrowski m it seiner Ehe­
frau Valeria, geb. Kowalski, in Kas c ho r ek .

Thorner Lokalplanderel.
Die Wassenstrllstrmdvzeit. m it der Bedingung de 

Räumung des feindlichen Gebiets, ist sür die Fron 
eine Zelt der Rückzüge, die in Belgien und Ser 
bien an den großen Rückzug im Rapoleonischei 
Weltkrieg erinnerten, während kleine Abteilunge 
a-us ihrem fünftägigen, an Gefahren und Ent 
behrungen reichen Zuge von der Ukraine bis zu 
osipreußischen Grenze bei M law a Xendphon 
„Anabasis" ckrlebt-en. m it gleichem Jubel die deut 
schon Grenzpfähle begrüßend, wie einst die heim 
ziehenden Griechen das erlösende Meer. D i 
M eltkriegsM eratur wi^d zwar nicht so bedeuten 
werden, wie man gedacht hatte, da der H inter 
gründ des Sicgesglarzes fehlt, der düe ausgestan 
denen .Leiden golden umsäumt und verklärt, z, 
ihrer liebevollen Ausmalung anreizend, aber e 
w ird  doch manches interessante Tagebuch zu er 
warten sein. das den Nachkommen in frische, 
B ildern das Erlebte überliefert.

Das zeitgenössische Geschlecht ist eher gestimmt 
zu vergessen, als zu gedenken, und flucktet wiede 
aus der trüben Wirklichkeit in das Reich de 
Ideale, das dem deutschen Geiste so vertrau t ist 
Aus dem Lager der neuen Regierung haben wü 
Stimmen gehört, dcch der Weltkrieg Gutes gewirk 
habe, wenn er die dauernde Verwirklichung ihre« 
politischen Idea ls bringen würde,; die Kommuni 
sten in  der P a rte i aber halten Las „Debaole"

den Zu sä m m e nbruch^des Reiches ge'radezu"als^ estne 
gottgesandte Schickung, um auf den Trümmern 
des A lten das gsldne Zeita lter ewigen Friedens 
und allgemeiner Glückseligkeit erstehen zu lasten. 
Das Id e a l ist bestehend genug, und zu. allen Zei­
ten hat es Männer gegeben, die in  starkem M it ­
gefühl m it dem leidenden T e il der Volksgenosten 
gegen die Auswüchse und Schattenseiten des Ka­
p ita lism us auftreten, im alten Rom Gracchus. der 
kkagte. daß ..die Füchse ihre Höhlen. Menschen 
aber kein Heim hätten", und Marcus M an lius  
Eapito linus. der vom Capitol gestürzte. Die erste 
Christengemeinde war völlig kommunistisch, aller­
dings nur. w eil sie die nahe Wiederkunft Christi 
erwartete, doch bat das Christentum sich immer 
angelegen sein lasten, die Härten der Gesellschafts­
ordnung zu mildern. Die aufständischen Bauern, 
denen Luther entgegentrat, waren nicht eigentlich 
kommunistisch^ sondern erstrebten Eigenbesttz.. Das 
Problem, eine ideale Gesellschaftsordnung zu be­
gründen. beschäftigte, nach vereinzelten V or­
läufern im 16. und 17. Jahrhundert, besonders 
lebhaft die Geister im Zeita lter der Aufklärung 
in Frankreich. Die Lösung fand man in der Rück­
kehr aus dem Zwang und Drang der K u ltu r. — 
oder. richtiger. Z iv ilisa tion  — zum Naturzustände; 
zu leben, wie das W ild  oder der Vogel im Walde, 
zu Hausen m it seiner Fam ilie  au-f einem Gütchen, 
wie Robinson aus seiner Insel, fre i und unab­
hängig, erschien als das Paradies. Die „V er­
schwörung Babeufs" bezweckte, es durch Austei­
lung der Nationalgüter wiederzugewinnen, doch 
war sich Babeuf klar darüber, daß dabe^ kein 
Her von leben, sondern nur eine „anständige
A rm u t" herauskommen konnte. Nach der frcrnzöst- 
schen Revolution wurden die Ziele weniger w eit­
gehend gesteckt. Das Eigentum erschien zwar nach 
den Untersuchungen Proudhons wenigstens te il­
weise als unbefugte Aneignung, als „Diebstahl" 
man hie lt es aber doch sür geboten, als Sporn 
des Unternehmungsgeistes, es dem Erwerber zu 
belasten, und forderte nur die Abschaffung des 
Erbrechts, d. h. die Beschlagnahme, des Ver­
mögens nach dem Tode des Erwerbers — im 
Sinne jenes Indianers, der. von den M illionen- 
vermö'gen hörend, verwundert fragte: „W arum  
häufen die Weißen so große Schätze an? Werden 
ihre Kinder ohn« Arme geboren, daß sie nicht 
selbst arheiten umd für sich sorgen können?" Zu­
gleich verkündete man das ..Recht auf A rbe it", 
was eine praktische Be-tätigung in der Einrich­
tung der „Nationalwerkstätt.en" fand. wo jeder 
Arbeitslose Arbeit — allerdings meist unnütze 
Arbeit — fand. I n  Deutschland wurden die sozia­
listischen Ideen in  der M itte  des vorigen Jah r­
hunderts ausgebreitet durch M arx und Lastalle; 
die Bewegung, begünstigt durch die neue Produk­
tionsweise der Fcrbrikurbelt, die. im  Wesen sozia­
listisch. auch große ttbelslände im Gefolge hatte» 
erhitzte sich hier bald zum Anarchismus eines Ioh . 
Most. der von ..Staatsbestie" und „Kapitalistzen- 
bru t" sprach. D ie Wogen legten sich aber infolge 
der Sozialaefetzaebung und oer besseren Lebens­
haltung auch der unteren Volksschichten bald w ie­
der, und in -den letzten Jahrzehnten legte man 
den Ton mehr aus Demokratie, als aus Sozialis­
mus — der nur in den Vodenresarmern fortzu­
leben schien —. bis nun der Weltkrieg die Neu­
ordnung in unserem Staatswesen m it der An­
kündigung des sozialistischen Programms der 
neuen Regierung gebracht hat. Dies Programm 
hat ^wen'ig gemein m it den Idealscbilderungen 
früherer Jahrhunderte, die der erste Versaster — 
von P la to  abzusehen —- Thomas M orus (1516) 
bezeichnend „U topia" nannt«, weil die Ordnung 
nicht der menschliche N atur entsprach. Die Ab­
sicht ist. es kurz und faßlich auszudrücken, das 
Elektrizitätswerk — wie alle großen industriellen 
und landwirtschaftlichen Betrieb« — zu einem 
städtischen oder staatlichen Werk zu machen, wie es 
die Gasanstalt bereits ist, m it sestbcsoldeten Be­
amten als Leitern und M ita rbe ite rn . Das P ro ­
gramm verspricht, die A rbe it , zu erleichtern und 
zu verschönen, und es werden ja wohl bald Bücher 
erscheinen, wie vor 30 Iahrom eines, das die neue 
Ordnung im einzelnen ausmalt. Aber erst die 
praktische Ausführung kann entscheiden. Von 
vornherein läßt sich sagen, daß jode einseiti-ge 
Ordnung ibre Vorzüge und ihre Schattenseiten 
hat. der Staatssozialismus. die Ordnung det 
Schwachen, nicht minder als der Kapita lism us, 
die Ordnung der Starken unL Schaffenden. Das 
Idea l kann nur in der M itte  liegen, in der Ver­
schmelzung der Gegensätze, d. h. in der kapitalisti­
schen Ordnung, die m it einem starken Tropfen so­
zialistische Öls durchtränkt ist.

Vorerst aber beschäftigt unser Volk die schwere 
Sorge — noch schwerer gemacht durch die nom an­
dauernd« LebensmitteNverre — die heimkehren­
den Truppen nach Gebühr unterzubringen und zu, 
ocrpfle-gen. Den Hauptansturm, der bei schlechtem 
Wetter katastrophal werden könnte, hat ja der 
Westen aufzuhalten. al>er bei ordnunamäßiger 
Durchführung der Demobilisierung, roi« w ir sie er- 
hoffew hat auch Thorn m it einem starken Zustrom 
zu rechnen, der in den Kasernen nicht Platz fin ­
den kann. So t r if f t  man denn auch bereits Vor­
kehrungen. für d'i« Ankommenden Bürger-Quartier 
zw schaffen. Ursprünglich' wur geplant, jede Woh­
nung m it soviel M ann zu belegen, als heizbare 
Zimmer vorhanden sind. Inzwischen ist aber durch 
Entlastung eines Te ils der überstarkrn Garnison 
— infolge deren setzt auch wieder möblierte Z im ­
mer leichter zu haben find — eine fühlbare E r­
leichterung geschaffen, und da in erster Linie die 
Säle der Gastwirtschaften in Anspruch genommen 
werden sollen, so hofft man, m it einer mäßigen 
Belegung der Bürgerau-artiere auszukommen.

Das WesiLer der Woche war. im Gegensatz -ur 
Vorwoche, schon recht kalt. wie es in dieser Jahres­
zeit der langen Nächte bei klarem Himmel ZN 
sein pflegt. N ur an der Nordseeküst« stieg das 
Quecksilber noch über 5 Grad C.. sonst hirelt es 
sich in der Nähe des Gefrierpunktes, im Osten, wie 
in Landsberg a. d. Warthe, ie.doch schon auf 7 
Grad darunter sinkend. Die Woche darf als W in ­
tersanfang gelten, da sie in weiten Teilckn des 
norddeutschen Binnenlandes Schneefälle brachte, 
die vielfach schon vorübergehend einre dünn«. 
Schneedecke hinterließen. Auch Thorn hatte in  der 
dkacht zum Montag den ersten Schnee, der aber, 
da die Not des Krieges noch immer fühlbar, nichi 
das freudige Gefühl, wie sonst, auslöste. Rechts 
hatten w ir bei südlichen Winden 2—3 Grad. bei 
Nordost in der Nacht zum Freitag 5 Grad Kälte. 
Da die E rnt «arbeiten durch Abzug russischer 
Kriegsgefangener und durch di« Ausbreitung der 
Grippe sich verzögert haben, gefährdet die Kälte 
die noch rückständig« Kartoffel- und Rübenernte, 
weshalb ein A u fru f zu schleuniger Einerntuna 
erlassen werden mutzte. Die Grippe ist leider! 
noch immer nicht erloschen. tr 'M  vielmehr bös- 
artiger denn je auf, sodaß die Fälle m it telschein 
Ausgang sich gemehrt Laben. Die Ortskranken- 
kasse sieht m it Besorgnis die Summen wachsen, 
die sie bei jedem> Wochenschluß auszumahlen hat.



Thorner Aadttheater.
„Hasrmanns Töchter." Lustlpiel in  vie r Akten 

von Adolf L 'Arronqe.
Die alte Geschichte von der hoch hinaus wollen­

den M u tte r m it den verzogenen ..hol^ren Töchtern", 
die nach schwerer P rü fung doch einsehen lernen, 
daß es das doste ist. wenn die Frau nur dem ihr 
von der N a tu r zugewiesenen Wirkungskreise treu 
bleibt, w ird  immer noch m it Recht gern gesehen. 
Adolf W iesner und I rm a  Hempe! als G ärtner- 
Ehepaar Hasemann. E rna M o ln a r. Hedwig P rü fe r 
und Dora Hagen als dessen drei so verschieden ge­
artete Töchter sowie Fritz S tu rm burg  und Fritz 
Friedrichs als Schwiegersöhne boten allesamt gute 
Leistungen. Auch H ilm a r Rennspietz' lispelnder 
Provisor und schüchterner Liebhaber war von er­
götzlicher W irkung. Das sehr zahlreich erschienene 
Publikum  kargte denn auch nicht m it lebhaftem 
B e ifa ll und verließ befriedigt das Theater. 1. V.

E in g e s a n d t .
(Für diesen Teil übernimmt die bchristi-ltung nur die 

preßae'etz rche Verantwortung.)

Unter der Überschrift „D as Märchen vom 
Teilen" veröffentlicht der Danziger A rbe iter- und 
Soldatenrat einen A rtike l, welcher darlegen soll. 
daß die Socialdemokratie nicht teilen w ill. Nun, 
dag die Socialdemokratie dem kleinen Sparer 
keinen Pfennig nehmen w ird. ist gewiß. W as an­
deres ist es aber m it dem selbständigen Gewerbe­
treibenden, und Landw irt, wenn w ir  uns die Richt­
lin ien  des* R ats geistiger A rbe iter. B e rlin , veran­
schaulichen. Dieser fordert u. a. die gereckte V e r­
te ilung der äußeren Lebensgüter. die Vergesell­
schaftung von Grund und Boden, die Konfiskation 
von Vermögen von einer bestimmten Höhe ab, die 
Säuberung der Presse von nationalistischer und 
kapitalistischer K orruption. Wenn nun noch oben­
drein die provisorische „preußische Regierung" die 
Vergesellschaftung der P roduk tivm itte l ankündigt, 
so kann uns der Danziger A rbeiter- und Soldaten­
rat nicht verargen, wenn w ir  die Sache ernst neh­
men. Zw ar ist die „preußische Regierung" vor­
sichtig genug, diese grundstürzends Änderung nicht 
etwa selbst schon in einfachen Verordnungswegen 
vorzunehmen, aber sie macht doch für dieselbe 
Stim m ung, um die große Mäste dafür zu inter- 
elfteren, dam it diese bei den W ahlen zur konstitu­
ierenden Nationalversam m lung ihre S tim m e für 
die Sozialdemokratie gibt. Der heutige Zwiscken- 
und Schwebezustand ist kein Rechtszustand, alle 
Gesetzgebungsakte können ihre Bestätigung nur 
durch ein geordnetes konstitutionelles Verfahren er­
halten. Dennoch hat das Vorgehen von sozialisti­
scher Seite sckon dahin gewirkt, daß unsere Schwer­
reichen m it ihrem Gelde ins Ausland flüchten.

Letzte Nachrichten.
Zur Lag« in Posen.

P o s e n .  23. November. Im  Austrage der 
P rovinzia lversam m lung des A rbe ite r- und S o l­
datenrats der P rov inz Posen wurden als Dele­
gierte Dr. Schulz und D r. Szulczewski nach 
Ostrowo entsandt zwecks Ausgleichung der 
Nationalen Gegensätze. Es wurde ein gemein-
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samer C o lda tenra t gegründet, bestehend aus v ie r 
deutfchen und v ie r polnifchen M itg lied e rn , dem sich 
der A ib e ite rra t angefchiossen hat. Obwohl in  
Ostrowo und Umgebung über 90 Prozent der A r - . 
beließ polnischer N a tio n a litä t sind, haben die pol­
nifchen Delegierten erklärt, dag ihnen jede Absicht, 
die Deutfchen zu majorisieren. fe rn lieg t. L a u t Be­
richt der oben erwähnten Delegierten- herrscht dort 
-vollkommene O rdnung und Ruhe. Der Sicherheits­
dienst ist dem gemeinsamen A rbe ite r- und S o l- 
da tenra t unterstellt.

Leinberg im  Besitz der Polen.
K r a l a u ,  23. November. D ie  polnische Tele- 

graphen-Agentur meldet: D ivisionsgeneral Raz.
wadowski e rh ie lt die M eldung, daß die polnischen 
Truppen di,e ganze S tad t Leinberg eingenommen 
haben. , fch

Prenßifch-Süddeutfchr K lastenlottoriie. , 

B e r l i n ,  23. November. I n  der heutigen 
Vorm ittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen:

30 000 M ark auf N r. 54 248;
15 000 M ark auf N r. 87 889; . /
10 000 B lg rk auf N r. 5467; -

5 000 M ark aus N r. 22 371, 35 599; -
3 000 M ark aus N r. 1976, 6988, 29 684, 39 89si 

41646, 50 659. 57613, 68792, 69 259, 83 271, 93 817, 
94 211, 96 246, 96 315, 103 542, 125 043, 132 307, 
138 432, 148 004, 148 561, 159 266. 165145, 184 329, 
190 537, 1S7 625, 221365, 224 081, 227 722. 232187,

(Ohne Gewähr.)

Bttliner Börse.
Berlin, 23. November. Die Veröffentlichung der an der 

Berliner Börse festgesieliten Aktienkurse darf vom nächste« 
Montag ab erfolgen. ^

Notierung der Devijen-Krrrie an der Aerlmer Börk«.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (109 und.) 
Däuemari (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Helsingfors <100 sinn. Mk. 
rvckmei) (lOO Francs) 
Oenerreich-11,rgarn(lOOKr) 
Koirstantinopei 
Spanien (100 Pesetas)

a. 21. Novemb. 
Geld Briel
280, -  
176.56 
182 25 
177.75 
7 ,̂25 

!36.75 
55,20

280.59 
177 — 
192,75 
178,25 
73.75 

137. -  
55,30

136, -  137,-

10. Novemb.
Geld 

280. -  
176.50
192.25
177.75
73.25

136.75 
55,20 
20.30 

136, -

Drtes
280,50
177,—
192.75 
178.25
73.75 

1 3 7 ,-
55.30
20.40

!37.—

Thor«Meteorologische Bcobachknnstr» zu
vom 23. November, früh 7 Uhr.

B a r o m s t e r st a n d : 774,5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,00 Meter.
L u st t e,n p e r a t n r : — 7 <Nrod Cetstus.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden.

Dom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur 
— 2 Grad Erlsjus. niedrigste — 7 Grad Celsius.

W ette r a » i a g e.
(A'Ntieiiuirg des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag. 24. November: 
Heiter, sortdauerstde Kälte.
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Suche oou josurt

2 Schneidergesellen,
evtl. Soldaten
Schnerderueschäft 8 . v rn L ko vsk i,

Mou^rstr'ße 46

ik ljk L lS k h ü s k ii ökd M i l l k
sucht

Strabaudstruße !2/ l 4.
Ats

^ 'rd  g-s,!-! k ju L  hu odor A ttord.

Kaiernenslr. 13.

Vchdmllrer 
lehrliW

findet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder später eine Stell- 
Schulabgaugszetignis ist bet der 
Meldung vorzulegen.

E. Dlmrlirowski'schk A«ch-
drulkkrri, Thorn

fteüt ein

? .  r r a u t m a n v .

L s S L Z 'L L Z rU
mit M'.tkklschutbildung iür mein 
Fadrikkontor sofort gesucht.

Sr-rr,c n . Culurer Chaussee 1.

ILkMkMtlek
sucht neues Diakonrfienkranüen'

bans Tvorn-Mocker.

stellt wfort ein

Zltßslti R. L,ÄtN3M,
G. m. d. h.

Zu melden beim
Merster 8L«»^«rt^^.Gram ischen.

k Laufbursche
evti. für di NnchnüitaßSstunden 
von 1—4 Uhr gesucht.

Buchdruckerer LUrrrrkL«,
Brombergerjtraße 26.

Nißkükk ilüh
Ackilmms

wcsden gesucht.

Mocker, . i .

Diener
für Privathanshalt und Kontor per 
jofoit gesllch!. Bewerber mit guten 
MiütS« papieren wolle,r sich melden. 
Früherer Osfizleis' ursche bevorzugt 
N«r','nr»ns,^ksttN inr«,ThorK. 

N'tt'k Mark, 4 .

Zuverlässiger

M M l
finde! sofort dauernde Beschäfti­
gung.
L r l o k  ^ J e n u s a l s m ,

B augeichäfr. Thor« , 
_______ Bromdi'rgerstr. 20.

WkilMW»
stillt von totvrt ein.
Si. Fakrö^L r. Coppern!kusftr 41

!!!
sür Kostüme und Maure! verlangt 

Danrenzchtt-tder
ümdenstraste 40^.

Lehrmädchen
s.ffort gesucht l'chrLrä «(airnorl.

NßWkl! Äkl Um
zum Tinlahkallen abnehmen gesucht 

Gsrecktesir. 3.

'A M  Wßltkk«
od 21uf. sür dauernd sofort gesucht. 
DampsmiLscherei

Bachestraße .5 - 7.

81«  M U S S
von soson gesucht.
Frau H. Neust. M arkt 14

smck. WÄchsrau
wird gesucht. Culmerstr. ,2. 2, Tr.

Cv7  Ztütze,
welche Naben und Plätten kann. 
omie kinderlieb ist. per sofort "der 
pater gesucht. F au Drogeriebesitzer 

MstzTr. Tburn. Culmerstr. 20.
Gtubenmädckerr, 

das polnisch snncht. van sofort 
gesucht. Gerechtestraße 8! 10, 1.

! ktMmKAl.
1 IMkWWkk

erhalten sofort Si'.stung gegen gute 
B e i. üügnng.
Die staaN. Suksverwaltum 
Wriilowo bei Luimsee.

W rltÄ «S  Hai-suiÄSchc» "  
sogleich gesncht.
F ra u W indstraße 5 .

2 Köchenmävchen.
2 Krankenwärter,

KiiegLbeschäd.ehem.Mü -Kr -Wärtd, 
(H,:.dwi rker) bevorzugt, sucht 
Ltädrisch Krankend. (Schloßstr. 

Suche s.stan
eine Attfwartcfrau oder

Piädcherr
Anmeldung bet

kL r , Z , D r ü c k e u s t r a ß e  25
Bruche voll ;ozort oder auch v»m 

1. Dezember
eine Aufwärteri»

für den ganzttt Tag.
F ra n L. Msrtt». Iakobskaserne

A S fW llk W
für den ginnen Tag von sofort ges.

M .  I L p Z s i o p s l l ,
Ctilmer Chaustee 44

Eme Aufwartung
für einiae Stunden täglich gesucht 

Schulstr. 46. 2. Seitenflügel.

Aufwartung
son 8—l 0 vorm.. V-3 4 Uh» 
,mchm. gesucht. Mellienstr. 62. 2. r.

A t t f t v K t i k r m
von svsori gesucht. Brückenstr. n .  «3.

Kindermädchen
gesucht für den ganzen Tag. - 

Fron 4^, 2,5«», 
Ock'onomlegebärrdL, 

gegenüber Leiditschertorkarserne.
Suche: Kochmamfo!!. Letrr-

fräurem  Stützen. B üfsttß röu le in .
Servlerfrättistn. Landrvtrrm, 

Kö'ck'm SLtrbenmadcken. Mätz. 
chen für alles. Anfwnrtesran 
oder Mädchen. KettnertehrirNge 
HotelhauSdiener. Kutscher rmd 

Hausdiener.
A rs rü s lE  LswsvZsvsIri. 

gewerbsmäßiger Stetieuvet mittler, 
Tborn Schubmacherstr 18. Fernsp.52.

Wüerrsgsk
Klosterstr-iße 6 per sofsrt zu ver­
mieten.

l l .  8 a ö L n , WtVriift 1?.

Unser

Grundstück
^ ' ^7 wie es sieht und

liegt, (Kieslagech ist von sofort zu

^in Wonnkons mit Garten 
-nd großen Geschäftsräumen, für 
« den Bekleb geeignet, tu schönet 
Lage Tsorus ist zu verkaufen.

Angebote unter N. K8 K6  an 
ö«e Geschäftsstelle der »Presse".

ru verkaulerk bei

8»MkiU-II-I88Fkki!kßr.ü.
Fau neue

M g m ü iw K e S I
u. a. m. preiswert zu verkaufen.

MellikNltraße 138, 2
Zu verkaufen :

1 nens seidene Damenjacke 
Gr 46, 1 Krimmermufs. 1 neue 
rülidecke über 2 Betten.

Mellienstr. 83. 1 r.

Märze M s w e ,
zum Kostüm geeignet, st wie

MßllNMlhUt
listig rir verkaufen. Turmstr. 16. 2 .

»̂lkiissiiliii.Ksjtz.Vklzfrsgtii
prctswert abzugeben. Zü erfragen 

Gerechtestraße 2. 2. 1.

Wenig geb?. Herrenzimmer 
(Eiche), bestehend aus
Sopka und Umbau. Tisch. 6 

Lederfiüblen. Schrerbtisch.Ledsr» 
sesset, Bücherschrank. Standuhr, 
Rauchtisch und Teppich zu ver­
kaufen. Besichtigung von 4— 3 Uhr 
abends. Rromberaerstr. 82, 2, r.

Zu verkaufen: 
ein Büsett. eichen, ein großer 

Wäscheschrank, zwei G ardsro- 
benschränke. ein Spiegei. 

zwei keügrüne Künsttergardknen.
neu. eine Tischdecke, neu 

Anfragen nackmr. !— 4 und nach 8 
Uhr abds.Sckmiiedeberqstr. 3 .1.vorn.

Kleiderschrank,
nnßbaum, zweitürig, zu verkaufen. 
Besichtigung von 10 -11  Uhr vorm.

Mestlenstraße 90, 2.

Kim WelümMim
zu verkaufen.

Angebote unter P . riSSL an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

TMkge Betten, kleines Soptza. l 
alter Teppich und Länsee f 

zu verkaufen.
Mnlaer. Möbelhdla . Gerechtestr. 30. t .711 verlaufen. Albrekbtstr. 6, 2.

Ale Mm?W
preiswert zu verkaufen.

Fischerstrnße 51, 1.
Kandelaber.Rippes. Anderstem' 
baukasteri. HattshnitungHgsgett' 

stände zu verkarsten.
Breiiettraße 38. 2.

Phoiographischer Apparat, 
13X18, m it sämLNchem Zube­
hör und Minzenhauer Z ither
zu verkaufen. Blücherftr. 12. 2.

z UWMU
mit je einem großen Brillanten 
sind verpfändet jür 1200 Mk. und 
350 Mark. Die Pfandscheine sind 
sofort für 150 Mark und 50 Mark 
zu oerk.. auch einzeln. Angebote 
unter lk. K8  6 8 K au die
Ann-Exv. LsLLvker L  RKLlL. 
Düsseldorf.

Zweireihige Koratteuketto 
prerswert zu verkaufen.

Angebots unter O . ^ 6 6 4 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ZD NkW M M
zu verkaufen. Näheres 
.Gasthaus 3 Naben", Culmerstr.

Gutes Fahrrad
zu verkaufen.

Talstraße 1,
___ Waldhäuscheu.

Geige
mit Kasten und anderes mehr 
preiswert zu verkaufen.
X. Tkdtsmrrrm, Schtachthausstr. 24.

M M l - N L A
2 Reihen Tasten. 9 Basse und da- 
zugehörige Schule, preiswert zu ver­
kaufen. Watdstr. 4 ,̂ Hof, 1. r.
Ein girlerhaltcnes. fast neues 
Grammophon preiswert zu vsrk.

Angebote unter 3 8 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „ P r e s s e '

Zu vtlkinifen qegeu 
Höchstgebot:

7 Pfund reinen Tabak. FeknsckmM 
20 Pfund BlatLiabak. 8 Meter 
neuen doppelseitig gewirklen Por- 
tierenstoff. einige Zentner Tymian 
trocken.

n .  »SN2  an
die SZeschastsstetle der . Pre !.".

Ein großer, scharfer, wachsamer

Wolfshund
zu verkaufen.

,Thorn«Mocker, 
Königstraße 43.

Darr.eust^ur. G r. 42, dreh- und 
verstellbar, für 30 Mark zu ver­
kaufen. Mellienstraße 70. 3, l.

G M M
zu verkaufen. Altstadt. Markt 16. 2<

Größerer Poiteu Wein 
und Sekt 

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter L .  3 8 8 2  an 

die Geschäftsstelle der „Presse". -

Gebrauchte,  ̂
guterhallene Geschirre

zu verlaufe»u Zu erfragen
E raudeuzerskr. 84, ptr. l.

Verkaufe braune

Kurzhaarhuttdin,
4. st>eld, sieht fast vor, vorzügliche 
Nase, appolrien, jagdlaut, ausge­
zeichnet im Wasser, ruhig aus An­
stand, etwas harthörig, folgt aber 
auf Wink. Ferner aus ihr 2,0 Wel­
pe.» von eingetrag. Hnndgew. 15-S. 
L-,'. ^ V r t r Z n ^ ^Watdstr. 15.

Ein H«nd ^
zu verkaufen. Deutscher Airedeale 
Terrier. gut dressiert, als Begleiten 
und sür Jagd.

.?«b?<>§L8 k r ,  Dachestraße 13/

ViBüerlez Mim
zu ver,nieten. Iakobstr. 17, A

Gyt niöhrlertes ZiMmer
mit separatem Eingang zu vers 
mieten.________Dank'traße 4 . 8 . !

M Sbl. Wohu- u»rd Schlaf» 
zimmer mit elektrischem Licht und- 
Bad ist von sofort oder 1. Dezem-j 
der zu vermieten.

Mellienstr. 12S. 1 r.
2 - 3  Niöbl. Zimmer mlt al 

niger Küchenbenutzung von fof 
oder 1 . Dezenlber zu vermieten.

Mellienstr.
Gut möbliertes Zimmer 

mit elektrischer Beleuchtung vom 
1. 12. zu vermieten. -
________Brom berge, straße 82. 2 .̂

MV!. Zlrllürer, ^Pension.
Bromdergerftr 29. pt.,a bot.Garten.

ß!!!s«!il II! l̂. AlNIIItt
sür 20 Mark zu vermieten >.

Gerekstraße 21.

L S c k lü M l ie
sofort zu vergeben. Marlenstr. 13,

X4



M it tiefem Schmerz erfahren wir, 
daß unser Beamter,
Leutnant d. Res. und Komp.-FLHrer

klellimit lislm
Inhaber der E.-K. 1. und 2. K l., 

am 1. d. Mts. gefallen ist.
W ir verlieren in ihm einen tüchtigen 

Mitarbeiter und lieben Kollegen, dessen 
Verlust wir schmerzlich empfinden und 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

W il l  W H M  Mb SrMbk,
Zweigniederlassung Thorn.

Allen, die unsern großen Schmerz 
mitfühlen und unserem lieben Entschlafe­
nen das letzte Geleit gegeben haben, ins­
besondere Herrn Pfarrer lcko. 
für die trostreichen Worte am Sarge 
und Grabe, sowie für die zahlreichen 
Kranzspenden - sagen wir unseren herz- 
lichsten Dank.

3m Namen der Hinterbliebenen: 
Ä la r ta  R oK rttl» .

F ü r  die Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem so jähen Verlust unseres lieben 
Entschlafenen sagen w ir  Allen, insbesondere 
H errn P fa rre r Levkberrn-Eramtschen für 
die trostreichen W orte am Sarge und Grabe 
unsern herzlichsten Dank.

D t .  R o g a u  den 16. November 1918.

Familie k'vIsiLv.

Am Dienstag den 19. No­
vember erhielten w ir  die 
traurige Nachricht, daß unsere 
gute Kollegin

»
der F irm a LM rrm rr-n  ver­
schieden ist.

I h r  Andenken werden w ir 
stets in Ehren halten.

D ie Angestellten
-e r  F irm a :
LrrrwI LsnLer, 
LoleNZ 8nkow3Ll,
Lrm» MsLrjllski.

Krieger und Leren Angr 
hörige erhalten durch unsere 
Vermittlung Möbel (Wohn­
zimmer, Küchen und Schlaf­
zimmer) zu Vorzugspreisen. 

;Die Möbel find ausgestellt 
:Lei den Firmen:

GebrüderI'S^vs, Vrücken- 
ftratze, ^ 8 .Q l5  OoLrrr. 
Heiligegeiststraße 12, 
W srlL0^ K k!,N eustädti- 
scher Mark 28.

Der M a gistrat.
OeffknUiche

waiilzsüerbeilsAiiy
MnstW deüM.d.Ms.,
' vormittags 11 Ahr,
> werde ich nachstehende Gegen­
stände:

j  Schreibtisch, Zeichentische 
und Zeicheurttensilien, 1 
Schrank für Zeichnungen, 
Regale, altes Eisen, GaS- 
lampen und Teile, 2 kleine 

, Brunnen, sowie verschiede­
nes Haudwerkzeug nnd 
Gebrauchgegenstände für 
Bannnternehmer 

öffentlich meisLLietend gegen 
gleich bare Zahlung zwangs­
weise versteigern. Versamm­
lung der Käufer, Friedrich, 
Lraße 2.

Thorn, 23. November 1618. 
IH n n ? . Gencktsvoklzieher.

Es werden sosort'gebraucht

arWere Mengen

M M l .

monnttiltte Rün-seaen moimum 
W A ö ^ z s c h ttm g  verleiht

» » « « ,  H a m b u rg  ö .

Iieiists» ök« 38. Ntttiiibcs.
vormittags 9 Uhr, 

werden im Festunasfuhrpark 
(Leibitscher Tors in Thorn

M  MilüUMbe
öffentlich meistbietend ver­
kauft werden.

Die Ortsvorstände ersuche 
ich, diesen Verkauf sogleich 
ortsüblich bekannt zu machen. 

Thorn, 22. November 1618.

Der Landrat.

I K  bitte um schleuniges An­
gebot.

Der Landrat.
Xlsomixun.

Zunlügelehrt
N echrsanw alt

Vr. Lr̂ yrsvLievior,
T lls rn .  Segler^ratze 2S. l .

Aus dem Felds zurück!

Nein M ro
ist wieder geöffnet! 
L H e v ä v r  o s tro v s k i,  

22.

Nkmr!odKv!ä,Ldüsil.
Te!.3Aa.Gla1etMstr.Heit:'-e,ejNstr.l9.

S I M M «
jeder A rt werden wieder prompt 
ausgeführt. Fensterglas stets vor- 
rätlg. Dortseldst kann ein L e h r­
lin g  sofort elntreien

Z u r gest Kenntnisnahme, daß 
ich von heute ad

wieder aufnehme.
Wlulüslsus lomlciewier,

S t'vbond llr. L.

Anziigk, Kostüme, 
P elj-A n scrtlü n ng .

Echveidermeifter r»  
Tsckerllrafie 13 L.

MM mstzkrtlk KAe
i>> billi.en -»rette». .......... ........  .  „ o . . -
M m m  l a i M , . « , . .  M-llienstk.8S.lsbi« S-Ichäilsst-ll« der '.Preise"

RSMandererfSrsorge.
Spendet Geld und Lebensmittel jeder A rt 

für die hungernden und frierenden Rück­
wanderer nach Polen.

Oberbürgermeister D r . U » 880. F rau  A . Ilo ä e l.  
Zustizrat k » ä t .  F rau  Lv8oi>berx. F rau  v . 8v1- 

v »r8k» . D r . 8rinm an. Delegierter r .  V n lt lv r .  
Annahme von Geldspenden:

N svlr Doulselu) Lanlr. Ostbrmlr.
Annahme von Lebensmitteln «nd G e ld :

Gerberstraße 12, pari., links.

M  '  MMeUlig«
bei Et. Johann, Thorn, veranstaltet im kleinen Saale des 

Bittoria-Park am Sonntag den 24. November

eins Thealerallffiikknna:
„Der neue Gott."

Dramatisches Schauspiel in, 4 Aufzügen aus der christlichen 
Zeit von S 'r s » -  L U IIv a s n n .

Anfang 5 Uhr. Schluß 8'/- Uhr.
Eintrittskarten: 4,40, 3,30, 2.20. 1.1V sind ab 4 Uhr 

an der Kasse erhältlich.

rrrrrrrrrrrrrrrrrirrrrrrrrrrrrrrrrrrr
^  Unsere bisherige F irm a  .

Vorschntz-Berein zn Thorn A
e. G . m. u . H .cr ist in  cr

8 LllornerBereinsbaal 8
( Z  e. G . « .  b. H . A
^  abgeändert.

R s ItL .
Der Uarstand:

SalrnK .

rrrrrrrrrerrrrrrrtrrkrrrrrttrrrrrrrrr

kür Dheslerorehsjtrrr

M e  M m ik e r  
aller lm lru m e n lr

sofort gesucht.

Angebote: Stadtiheaterbiiro.

N a c h t w ä c h t e r ,
zuverlässig und nüchtern, findet sofort dauernde Be­
schäftigung.

111. ki-nnM L (-0., Wl-iüechbri!!. Donl-Nsiktt.
Halle gceignct für

S

und zum Unterstellen einiger Automobile, evtl. in Ver­
bindung mit kleiner Wohnung, möglichst in lebhafter 
Gegend von Thorn gesucht.

Angebote unter <2. 3 8 3 2  a d. Eeschäftsst. d. „Presse".

ßrW. Vislimlmilht
ere ilt konseroatorisch geschulte Lehr- 
kraft unter günstigen Bedingungen.

Angebote unter O , 3 8 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „P re lle ".

ArlWzklltten diW!
S ortie rt in Liebesserien. Blumen-, 
Kopsen-, Landsch.. G eburtst-, 
Wkihnachtskarten. gute 10 Pfg.- 
Karte. nur reizende Neuheiten. 
rr'O Stück 3.60. G ratis »in Liebes- 
brief' eller. R . kn s trrn L L v ,

N eriin  126. L thrinaerllr. 84

N!Msvort-Verei«e.B. 
zu Mmn.

Ein Kriegsbeschädigter oder sonst 
geeig, ete Pertöniichkeit w ird für 
d>e Eisiage dieses W inters als

Whkrii.NemIIkk
der Eisbahn Grützmühlentetch
gesucht.

Meldung 
3 - 4  Ubr.

W -r erteilt 3 ung. Da ,,»»- g lü "0 l.

franz. Unterricht?
Angebote' unter I ) .  A 8 7 K  an 

die GeschäftslleNe der . V iels»".

K lv V lM k M t
im Hause?

Ä»,<ebote unter 8 .  ,1 8 9 3  a 
die Geschmtskekle der .Presse".

Welche Dome crtetü

RsNdsliueuuutkMt?
Angekote unter X .  !> 89 8  andie «V-lchiistssteNe d»r ." redE".

Fuhrleute
zum Anfahren »on Rundholz noch 
meinem Dampfiägswerk Mocker, 
Ronnemtraße 3. so'sor: aesncht.

Q .  K o p p s r - t ,
Fischerttrnße 59.

JunKr

Kontoristin,
dle flott üenotz,. und Schreibmaschine 
bekerrscht.sucht o. l.12  ISSreNnng.

Gest. Anfragen »m!cr 'V . 3 8 9 l»  
an di- Geschajtsstette der .Presse« 
erbet,,,.

Jüngere aniiündige alleinstehende 
Waise wünscht eine

MiM rv übernehillkn.
gleich welcher Branche Kanilon > or- 
Handen Kaufmännisch ousgebildet 

Gest. Angebote unter 391»! 
an bi? Re chS-ts-teste b-r ..Bresse".

Min NÜkWkWll V» L ri. Mttche«
Ansebote unter X .  3 8 8 8  an 

die M»sch«/i«sj-Ne der ^Pr»Ue".

Wisch?
ROZlchM chl-rik ^  . L o m he» ,-. 

TtzSrn. Lulm sr Lbaustee 28, 
Telephon 48Ü.

^ W e r  «Dr -,g »n )llb - p Achltoffel. 
schalen nnd -n t-  Sezatzlung tasltch 
s « - '! .  L ite r  A ie -e ttm ilch  a d -  

Angebote unter I» . 381»« an

nachmittags zwischen 
Eulmer Chausse 8 10.

Frnsterkii^
garantiert rein,

GrUiiit
wieder vorrätig.

Bau» nnd Kunst^saierel 
klr I d n t r r t ,  T h o rn . 

Niustädt. Markt 14 F^rnsvr. 1010
Nenkirchner. Ehr.Weiß-MM

bier zu hoben. Stck. l 50 Mk.
Fr. ^s. Coppernikusktr. 30

Guischneidende
Glaferdism ante«. G las­

schneider. Slaserwerkzeng.
B au- und K uttttg lasere i 

fr it«  ^idntilL .T l «rtt.N ettit.M o! kt! 4.

In ,  Hause Friedrich raste 8 
sind die von der Firma ILn»- 
'rltskA' <L O«-. bennßtcn

r.SM
«klez».

ab 1. A v ril >S. auch geteilt, zu ver- 
mie^ n Ausluntt Drombergerstr. 50.

4s L > « n » r r « r -  
HH

parterre, m it Garten zu vermieten. 
______Arem i ereeistr. 4 '.

Zu vermieten:
eine kieine Wskrumst. 2 Zim- 
,mee n. Küche mit Znb Zu ersr.

?. A 'a b rrfti. 5. !.

i a . ? W ! . , W m
mit Zrutr-lheizung. «as. Dad) 
K las irr' enutznng sosart zu ver»uiet»n 

Gkttab-th'tr.s'e t r s i l .  4. »inks.

1 srvtzrs mSili. SiüMr
zu vermieten. Baderstr. 28, 2. E t.

kreussksodsr K s t
Eulmer Chaussee 53.

'  Totensonntag den 24. Novemher 1818 :

Glockenklanqe.
Schauspiel in 1 Aufzug von A. Möhring.

hin alter Flickschuster.
Volksstück mit Gesang in 1 Auszug von A. Seidel. 

Musik von G. Steffens.

Sowie:

U M " "  V ' l ' L L L L  O L M K  " M G
in seiner Szene:

Großstadtlebeit in der Kriegszeü.
Die Direktion.

E onn tao  den 24 N ovem ber, 
MK" 2 Borsteliungen.

Zu elwästigten Preisen! 
nachmittags 3 U hr:

M -W üelberg .
Abends U dr: Zum ieh'en m a k t

Witdelm reit.
Es w ird daraus hingewiesen^ 

das; der Eintrittskartenverkauf für 
die Abendoorüetlung. welche eben«> 
falls zu ermäst'cten Preisen statt­
findet, schon um 10 Uhr vormittags 
beginnt.
D ienStag. 26. N ovem b . 7's, U h v r

daremänn's Töcbier.

l!

Sonntag den 24. Novem ber:

Großes ZlrMlorrzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Negts. 
N r.'61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters 

RimtL.
Program m  ernsten In h a lts .

E intritt pro Person 50 Pfg. Anfang 4 Uhr.

- M S L r D S I L Ä .

V t v o N .
Sonntag den 24. November:

Grotzes Streich-Konzert.
Program m  ernsten In h a lts .

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E intritt 30 Pf.. Kinder W Pf.
Hochachtungsvoll

O r L S S k o w i l t t lc

 ̂ ftulier ürrimiidrrlhgns
W Copperuikusstraße 26,

Täglich
das wirklich beroorragende

KSlikkll-
Alisliekisiizekl

8aroiii. ^  
H  llorgoo, D  
A  Nottllör. Z  
Z L8ra, ^  
I  Ne88er8k!liiiiät. ^

A  UlsooeLo Z. 
u. s. w. L

A nfang S onn tags 4 U h r 
Wochentags 5 U h r.

jKleinüunstbiihne,
Gerechteftraste 3.

Vortrug
findet am Sonntag den 24.11.18, um 4 ^  Uhr nachmittags, 
im Saal Eulmer Chaussee 6 statt.
Thema: „Was ist die gegenwärtige Wahrheit?"

Eintritt für jedermann frei.

M ö b lie rte ; W ohn- und 
Schlafzimmer

mit separ.iie»! Eii>,w»o von sllf. od. 
1 Deiember zn norm Bäckt»,llr. 21.

Zwe« mb'drrerre Z n n ru s r 
mit Eutree. 1. Etage, zum nächsten 
1. zu vermieten.
LS narä L v d s o r l,  W indstraste 5.

MKtterteZ Ilmmer
vom 1 Dezember oder spärer zu 
vermieten. E lif betb r. 6. 4

G u t m ö b lie rles  Z im m e r. 
Bad. elektrisches Licht, vom 1. 12. 
zu vermieten.
Bisrn.irckstr. 5. 3. om Stadtdabnl)

2 gut m vd! Z im m e r m it B a i 
hon. Aussicht nach der Weichsel, 
sofort zu vermieten. B nn litr. 6. 3

Milch» kiWliM. .liniiilki
sofort zu oe, mieten Innsterhos.

Getnche
F re u n d ! 2 3 Z im m erm ohm m g 
(Innru ltad t) von älterer D >me ge>.

Angebote unter N8117 an 
die Gelchäfts :elle der „P re ll» ".

Beamter sucht znm t. 12. Iv tt t  
m b'bl. Z im m e r mit voller Ver. 
Pflegling, Heizung und Beleuch« 
t,mg.

Angebote unter U^. 3 8 6 0  an 
die Gcichöstsstelle der „Prelle".

ZÜM
mit sep. Eingang Nitd voller euiion.

Tlngebote unter 3 8 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Press»«.

Gesucht vom jung n Mädchen
einfach möbl. Zimmer

zum l.  l2. mit Küchenbenutzuilg 
Angebote unter ) i .  3 8 8 7  an 

die Geschäftsstelle der „Presse

Möbl. Zimmer
mit sep. Aufgang gesucht Kllw.er- 
benntzmlg und Kocbgelea erfordert 

Angebote ttnter U). 3 8 0 5  an die 
<Aeschiifl«stel1e der Prelle".

W  tche AlriegSrvitW e oder 
Dame. gebildet, möchchst allein, 
stehend u nicht unbemittelt, anfielst 
wirtschaftlich, dentjchoefiniil. wäre ge- 
»ieiat bei durch den Umstnr; zunächst 
ka!rqestell<en neroenleidenden Oblt 
d R .  40 Jahre. es., voiiirte i!». 
los. jreitzenkena. zwecks vortäufigen 
gemeinsamen sehr einfach»,, Hans» 
Halts »hne gsß-nsritifie D roülung 
zu wrhnen? Baldige aussüh,liche 
Zuschristeu »nkt B  ld in n e r t .  3896 
an die Geschäftsstelle der «Presse".

Ein junger

Geschäftsmann,
kath. 28 Jahre ait. sucht mit einer 
Dame, die Interesse fürs Geschäft 
bat und auch kochen kann mit etwas 
Vermögen in Bekamiischasr zu ire!e>i, 
zwecks Heirat. Zuschritten mög«, 
mit B ild  unter 84. 3 8 8 5  an die 
Gt'schüttsst. der .Presse" zu senden. 

Reell gemeint.

Vrr jung« D W D lM N .
29 Jahre alt. sucht Daineuvesannl- 
ich-lit n.jt etwas Ver inögen, junge 
W itwe mit einem Kind nicht aus­
geschlossen, zwecks Heirat.

Gest. Zuschritten mit B ild  u. 
3 8 8 6  an d-e Gesch. der „Presse".

Witwer,
40 Jahre. 2 Kinder, wün cht Be- 
kanntschas! m it ölierem F iü 'le in  
oder W itwe ohne Anhang, etwas 
vermögend, katholisch.

Gest. 2!ngebote unter 3 8 0 !  
an die Geschusissteile der „Presse" 
erbeten.

J lM g c r  stiibschsr M a n n . v nu 
Hk.resd enst e in la s s e ,(27 Jahre 
alt. Bankbeamter) möchte ebensolche 
Dame 18 bis 25 Jahre zwecks 
Heirat kennen lernen. Vermögen 
erwünscht. Zuschriften m it B ild  
umer 3 8 0 0  an die Geschatts- 
stelle der „Presse". Verm ittler ver­
beten.

vom Girnvernement 
welcher anlM ittwom 

Eiisabelhüraste 6 war, möchte sich 
wieder m»'dsn.

100 Mark
B e l a s t n  n n g

dem Wiederbringer meines mir am 
21 d. M iS  enttanfenen hellgrauen 
deui'chen Schäteihnndos! Hohe 
Belohnung D msenigen, der m ir 
weckdienliche Angaben über den 

Verb!e b des Hundes macht.
V or A ll'au f warne ich.

ködert krivkm,
Dachestr 2.

Am 28. 19. ist einer armen
Kriegerwttme

eilt Paket
iu f dem Mucker Bahnhof abstatt- 
den gestoZumett Der »hriiche F in . 
der w iid  gebeten, es gegen Beloh.
in der Sesch. der ^Presse" abzuaev.

Ansang 6 U s tr:

Jas W lsjUerGnte

NMNiber-
Progralnnl

W etnd ie le  separiert.

MeSrspsl-
Dveatsr»

 ̂ D k l' Friedilchstrahe 7. "W >
G ebfii-e l von 3 - l 0  UI,e.

Morgen von IV2—4 Uhk

M W N S kllM

Achtung!!
Wo gehen w ir heute Abend 

h in? Aus zur
Weißhofer- 

straste.w a M M .

SS AI!. Bekhni'M
e,hä!t Derjenige, der m ir die 
dicbe aus meiner Jagd in 2^0 
g lkien so zur Lttneige bringt, oav 
ich sie gerichtlick, belan >en kann.

L .  X r s u s S .

Dringende B i t t ?
um Wiedergabe meines vorge'!^» 
hier verlorenen Soldbuches ne 
Uilou< cheiu aus dem Felde.  ̂

Schillerstr^v^

Verloren
am Dusttage ein goldener Osttkkttt. 
m it P e r le  von Waldstr bis - '  
eoang./ Kirche, (siegen Belohn'  ̂
obzugeben W alditrafis 3la>.

I l«>>W
n,it oröfierem SUdinhaU und ein 
Iagdschrin ant der Eulmer C h lE  
gesunden Abzuholen

Seda usirofie 4. p t r ,
Gesunden l  schwarzes 

Portem onnaie m it Jnha?"
Abzuholen Bade»str. 22^

Hier^tt -rveUes B!aU.
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;Z. Sitzung. der Lhsmer 5t6ö- 
VerüröueLsnyerlammülNH

vom 22. November, nachmittags ZVs Uhr.
Anwesend sind 35 Stadtverordnete. Den b̂ô sitz 

fuhrt Stv.-Dorstehsr M riz ra t S c h le e . Am mische 
des Mag ist rot s die Herren Oberbürgermrister Dr. 
Kasse. Bürgermeister und Kämmerer Sta^owrtz. 
SynD îkuL Kelch, S iadtbaurat Kleefeld und Stadr- 
ralc Dietrich, Walter. Äsch. Maüon, Weese. Hell- 
msldt. Hentschel, -Riftweger und Romann. owie 
die MagistratsbilisarLerter Dr. Meyer I n d  Dr. 
Neumann. ^  ̂ ^
macht c,
zunächst ________ ., , ,
eingegangenen Vorlagen, von denen die 1.) die
Erhöhung der Zah! des nnsb^soldeLen Magistrats- 

mrtgli-sder
von 11 auf 13 und dementsprechende Ändern^ ^  
bassung des bezüglichen OrLsstatuts betrifft 
sollen alsbald zwei unbesoldete Stadtrare 
dem Arb-eiterstande auf 6 Jahre gewählt x 
und zwar werden vorgeschlagen die beider " u- 
gUeber des Drbeiterrats Maurer Rrban- ' 
R-chtsanwalt Szuman. Nachdem dieser  ̂
von der Versammlung als dringlich ane i^ n r , 
weist Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  zur Begrün­
dung daraus hin, das; der Magistrat, ser sich vom 
ersten Tage der Umwälzung mit voller Über­
zeugung für ein Zusammenarbeiten mit dem Ar­
beiter- und Solidatenrat erklärt, da dieser sKern 
imstande sei. die Ruhe und Ordnung aufrechtzu­
erhalten, ein Kontrollrecht der städtischen Ver­
waltung durch den Rat durchaus anerkennt. M it 
-»er Wahl der beiden Herren erlange man eine 
icbere Gewähr für ein Zusammenarbeiten zwischen 
Magistrat und Arbeiter rat. Er bitte, die Wahl 
schon beute vorzunehmen. Damit dürfte auch d?e 
Überzeugung bei dem Arbeiterrat hervorgerufen 
werden, das; der Magistrat bereit ist. diesem die 
weitestgehende Eknsscht in die städtische Verwal- 
tunst zu geben. Vom Regierungspräsidenten sei er 
ermächtigt, die Gewählten sogleich ftr ihr neues 
Amt einzuführen. Dem Stv. A r o n s ö h n  wiöd 
auf seine Anfrage Auskunft übcft die vorgesehene 
neue Fassung des Ortsstatuts erteilt. Auf die 
Anfrage des Stv. M e i n a s  betreffend die jetzige 
i,ormel bei der Einführung der MagistraLs- 
nritglieder erwidert Oberbürgermeister Dr. H a s s e . 
baß nach untersHriftlicher Vollziehung einer Er­
klärung des Gewählten die Verpflichtung des­
selben für sein Amt durch Handschlag an Eides- 
statt erfolgt. Stv. D o m c h r o w s r i  bemerkt daß 
die Versammlung mit der vorgeschlagenen Wahl 
den eingetretenen Verhältnissen Rechnung trägt, 
und daß er dem Antrage gern zustimmt. Stv. 
b c h e i d l i n f l  spricht seine Freude über den Ma- 
Kistratsbeslbluß aus. der den Wünschen weiter Ve- 
Volkerungskreise entsprochen und daher sicher zum 
Wohle -der Stadt beitragen wird. Nachdem sich 
die Versammlung mit der Vermehrung der Zahl 
der unbesoldeten SLadträte um zwei einstimmig 
einverstanden erklärt, wird zur Wakl geschritten, 
bei der Stv. K i t t l e r  als Wahlaufseher und die 
Ctvv. F e l s k e  und W i l l k m c z i k  als Stimm- 
Sähler fungierten. M aurer Anton U r b a n s k i  
vereinigte 30 von 34 Stimmen auf sich: vier Zettel 
waren ' unbeschrieben. RechtsanwalL S z u m a n  
wurde mit 29 Stimmen gewählt. E?n Zettel 
Autele auf Urbanski, und vier Zettel waren leer. 
Die beiden Genannten sind somit auf eine sechs­
jährige Wahlperiode gewählt. Oberbürgermeister 
Dr. Ha s s e  vollzog im Anschluß hieran sogleich 
die Einführung des S tadtrats Urbanski, während 
die des Necht'sanwalis Szumcm, da dieser durch 
?rne Reffe am Erscheinen verhindert war. erst 
Mater stattfinden kann. Der Serr Oberbürger­
meister richtete dabei folgende Worte an Herrn 
-lrbanski: Es ist ein ungewöhnlicher Vorgang, 
M  auf Ihre  soeben erfolgte Wahl gleich die 
Amtseinführung erfolgt. Das erklärt sich aber 
arrs den bestehenden Verhältnißen und dadurch, 
vag mich der Herr RegicrungspräsidenL zur als« 
vawigen Vornahme des Einführungsaktes erwäch­
s t  hat. Wir wissen, daß hinter Ihnen ebne große 
M zahl von Arbeitern stehen, daß Sie ferner auch 

.Vertrauen einer großen Zahl aus der Bürger- 
-^sitzen. Dazu gesellt sich !die Achtung, die 
sich als Gründer oes Arbeitsrrats erworben 

nahen. Auch wir schenken Ihnen rknser Vertrauen, 
Adem rvir Sie mit an die vornehmste Stelle der 
Avrrvartung berufen, wodurch Sie ausreichende 
?elegenhert haben, alles zu müfen und sich selbst 

zu überzeugen, daß altes geschieht, um den 
JApruchen und Wünschen der Arbeiterschaft mit 
E  . ^^äften gerecht zu werden. Gleichzeitig 

Lei Jhver nunmehrigen M itarbeit zum 
s^druck, daß Sie fortan auch mit verantwortlich 
A . ^ u r  die gefaßten Beschlüsse. Hierauf ver- 
Aiwstete Oberbürgermeister Dr. Hasse das neue 
i^.?!'.!*6ismitglied durch Handschlag an Eides- 

^  ^ in  neues Amt, ihn gleichzeitig im Kreüe 
^  Maaist'ratskoNegiums , willkommen heißend.

S c h le e  begrüßte S tad trat Ur- 
anskl mit dem Wuniche, daß sein Amt ihm selbst 

ude, der S tsd t Thorn aber zum Segen ge- 
^  wsiste. S tadtrat U r b a n s k i  wendete sich 

beiden städtischen Körperschaften mit folgen­
d e  E lf te n : Ich danke Ihnen, meine Herren, für 

geschenkte Vertrauen. Ich werde mich be- 
wir üLertraaenen Arbeiten auszu- 

zum Wohle des S taates und Der Stadt 
^  komrne auch Ihnen mit vollem Ver-

are^r ^-gegen. Vravo!) — 2) Eine-
Anfrage

^  ^ u l , ob dem Leiter des Lebensmittel. 
ckr^'^Ä-^' b tad tra t Ackermann, die ihm als sol- 

Vergütung nach dem Eintritt seiner 
ber Ausführung dieses Amtes in- 
^och weitergezahlt würde, wird 

Dr. Ha s s e  dahin beern!' 
wc.r'^. daß S tadtrat Ackermann, der Ende August 

gegangen und jetzt in Berlin krank 
bem 1. September keine Vor- 

bezogen hat. - -  3) Ein weiterer 
M nngl^rensantrüg bezweckt die

NeAlM^-M VS« WZ FW Mark
für Dem-MWschsnK-- NskstandsK-rbL^rn.
OberMr^rmeifter Dr. §«!?«:  Die nächsten wich- 
iigstsn Äufgabrn sH? uns Md die m:r der ^sma- 
bilisierung zusammenhängenden Arbeiten die 
Überführung der Kriegs- in die FttedsnsAiriGrair. 
Dazu gehören die Ausnahme und dre Unterbrin­
gung der zurückkehrenden Krieger. Seyalfuna vorr 
Arbeitsgelegenheit. Erwerbslofenfürsorge.nnd Er­
richtung eines Kroeitsnochweffes aur psrrtarrcher 
(vrundlee^. Wir werden dazu noch beMdere Or- 
garnsatis -  ̂ schaffen. Der bereits aus Arbeit­
nehmern Ld Arbeitgebern hier gemldete 
öMkr^nEsschrch wird am morgigen coonnabonO 
ZusammenirLten» um das Programm für ine wettere 
Arbeit ft ulegen. Stv. M e i n a s  meist aus die 
Gefahre« in, die eine Arbeitsversorgung durch 
eine ein ns Stadt mit ' ' bringen würde. Im  
übrigen ^ r W  er fre- die BereiLsteNung der
Mittel ütt Notstand ttn. Stv. K i t t l e r

Benzol als Detriebsftuff für den Ss.r:Swagem Aus 
die Bemerkung des Stv. K i t t l e r ,  noch Möglich­
keit mit der Beschaffung bis zur Freigabe des 
Benzols zu warten, erklärt Stadtrat Asch, daß die 
Stratzen-vriUrgungsverroaltung m äußerster Ver­
legenheit sei uns die Veschcnfung des Ersatzstoffes 
keinen Aufschub erleide, zumal eine Freigabe des 
Benzols für die nächste Zeit noch nicht zu erwarten 
sei. Die 3000 Mark werden hierauf oewttigt. — 
10) NechbeWiMgANZ von 300 Mark zu Ausgabe- 
titel 3, Absatz 1 des Haushaltsplans der Kännne- 
reweLwLltrmg. Wie der Berichterstatter, Stv. 
D r e y e r ,  bemerkt, betrifft dieser Antrag die Ver­
tretung im aufgelösten Kerrenhause. Er ist vom 
Magistrat zurückgezogen. — 1l) N^chLewiMgmrg 
von 500 Mark zu Äusgaöetitel 13, ' bsatz 13 des 
Haushaltsplans des Zyzenms und OLrrlyzsums 
und — 12) Zustimmung zur Bestärkung der Ruck- 
Lage von 13 000 Mark für die Ausgestaltung des 
Wäldchens bei GriiEof um die 529,60 Mark, welche

be, Not^mdsarbeiten ^  »2! der MUttSroenvaltung „ezahlt worden sind, werden
«ÄÄL 'EU . a n^oÄ» be,^4net -- Nech»ung»reg«»g der Verwaltung^tv. o« .oy« P  des Lynesms und ObsrlyZeums für das Nechnungs-
ihr L  E u n s  Ä L B  « D g ^ W  i°sr.lür«... Der B - r i c h i c ^ s t a t t e r :  E- sind
empfange >;nd für sie zu sorgen. Über die Frage Überschreitungen, die von der Versammlung nach- 

bewillrqt wurde, beträgt 2590,33 Mark. Infolge 
Ausfall's an Schulgeld ist gegen den Etatsansatz 
eine Mindereinnahme von 5507,33 Mark entstanden. 
Stv. S t e n z e l :  Besonders im ^Döerlyzeum muß 
ein viel zu großer GedachLnisstoff verarbeitet wer­
den. Überhaupt herrscht allgemein die Meinung, 
daß die Mädchen zichause zu viel mit Arbeiten be­
lastet sind. I n  den unteren Klassen des Lyzeums 
würde eins Lehrmethode betrieben, die auf öde 
Büffelei hinausläuft und eine Attacke gegen das 
kindliche Gehirn bedeutet. Eine Änderung des 
Lshrplans wäre deshalb sehr erwünscht. Weiter 
bringt der Redner mißbilligend zur Sprache, daß in 
der Anstalt Propaganda für den Alldeutschen Ver­
band getrieben werde. Sogar eine Geldsammlung 
sei von dem Leiter des Lehrkörpers veranstaltet. 
Derartige Beeinflussungen müßten ausscheiden. 
Obrrbürgermeister Dr. Ha s s e :  Von dem neuen

em M nM  - no sur jre zu sorgen, uoer vre 
der Arvenösschafftmg in der von Stv. M ttnas gŝ  
äußerten Richtung brauche man keine Befürchtun­
gen zu hegen, nachdem die Neichsrcgierung bereits 
den Weg zur allgemeinen Regelung beschriften hat.
Da bei der Unterbringung der heimkehrenden 
Krieger die Schaffung^ geeigneter Lagerstätten 
Schwierigkeiten machen würde, bitte er den Ma- 
gistrat, seine Aufmerksamkeit auch dieser Frage zu­
zuwenden. Stv. G e r s o n  trift ebenfalls warm 
st-'r einen freundlichen Empfang der, wenn auch 
siegreich, so doch niedergeschlagen aus dem Felde 
Zurückkehrenden ein, und zwar regt er die Ver­
anstaltung von unentgsltUckien Theater- und Kino­
vorstellungen für unsere Helden an. Der V o r ­
s t ehe r  bemerkt, daß NerM rr bereits ein beson­
derer Antrag vorliege. Stn. W ! ch e rt ersucht, 
sich nicht an der Höbe der Konträrsten Summe zu 
stoßen. Es würden bald n meit höhere Anforde­
rungen kommen. Bei etwa MW nach Thorn zurück- 
kehrenden Arbeitskräften bedeute der Betrag von 
ZOO 000 Mark nur knapp 76 Mark gleich einem 
Arbeitslohn für nur 7 Tage. S tadtrat H e l l -  
m o l d t  führt aus, daß die in nächster Zeit hier 
zur Einquartierung kommenden Truppen in den 
Kasernen und fiskalM-ren Gebäuden untergebracht 
werden sollen. Soweit diese nicht ausreichen, soll 
die ständige Garnison Vnrgergriartiere beziehen.
Die Einquartierung würde nicht übermäßig lange 
dauern. Die Garnftonverwaltung habe sich zür 
Ausstattung der Massenauartiere bereit erklärt.
Stv. D o m L r o w s k i  begrüßt die Vorlage freudig, 
die unsere heimkehrenden Arieger vor Nbt und 
Entbehrungen schützen soll. Der öeantraate Kredit 
wird darauf einstimmig bewilligt. — 4) Ein weite­
rer, von der Versammlung als dringlich anerkann­
ter Antrag ist vom Stv. S t e n z e l  gestellt. Er 
schlägt vor. eine gemischte Kommission von 5 M it­
gliedern zu wählen (zwei Magistratsmitglieder 
und drei Stadtverordnete), dir im Einvernehmen 
mit dem Soldaten- nnd Arbeiterrat Maßnahmen 
für einen ehrenvollen

Empfang der heimkehrenden Krieger 
treffen soll. Der Antragsteller bemerkt dazu, daß 
sein Antrag wohl eigentlich keiner näheren Begrün­
dung bedürfe.  ̂Er fei übrigens schon vorher von 
den Stvv. Gerson und Dombrorvski gestreift wor­
den. Jedenfalls würde es unterschiedslos allen 
Kreisen der Bevölkerung Herzensbedürfnis sein. 
unsere in die Garnison zurückkehrenden Truppen 
würdig zu empfangen, nicht in jubelnder, sondern 
in einfacher, herzlicher, dankbarer und ehrenVsller 
Weise. Da dre Truppen nicht in geschlossenen Ver­
bänden zurückkehren, würde der rechtzeitige Emvfang 
immerhrn einige Schwierigkeiten bereiten. Ober­
bürgermeister Dr. Has s e :  Der Antrag ist dem 
Magistrat selbstverständlich febr sympathisch. Ex 
halte die Einsetzung einer selchen Kommission für 
die durchaus gegebene. Mrigens möchte er Lei 
dieser Gelegsnyert bemerken, daß augenblicklich 
unter den polnischen Rückwanderern, die aus dem 
Westen abgeschoben, in großen Scharen durch unsere 
Stadt kommen, große Not herrsche. Die Thornsr 
Kriegswshlfahrtspflege nehme sich dieser Leute an, 
sodaß es dafür einer besonderen Geldanforderung 
nicht bedürfe. Die Vürgeühast werde aber in 
einem Ausruf um Spendung von Gaben auch für 
diesen Zweck ersucht werden. Stv. T h o m a s  regt 
an, seitens der Kommssion Lei der Bürgerschaft eine 
Liste zur Einzeichnung von Gaben für eine Ehrung 
unserer Truppen in Umlauf zu setzen, womit man 
gewiß einen überraschenden Erfolg haben würde.
Äls Mitglieder der Kommission aus der Stadt­
verordnetenversammlung wurden gewählt die Her­
ren Stengel, Thomas und Scheidlrng.

Nunmehr wird zur BevaLung der eigentlichen 
Tagesordnung geschritten. FLft den Finanzausschuß 
berichtet zunächst Stv. Gr o ß .  5—7) Rechnungs­
legung u) des St. Gesrgen-Aospftals, d) des St.
Zalobs-HssprLals, e) des Kathannen-Hsspitals für 
das Rechnungsjahr 1916. Es sind erforderlich bei
a) 108 Mark Nachbewilligung für Beleuchtung- 
Das Vermögen hat sich um 1387 Mark vermehrt:
b) zwei Nachbrwilligungen: für Begräbniskosten 
10 Mark und für unvorhergesehene Ausgaben 29.10 
Mark. Das Vermögen hat sich um 2489 Mark ver­
mehrt: e) zu T'ftsck 2, Absatz 5 sind für Arzneien 
81 Mark und im Titel „lknvorhergesehene Aus* 
gaben" 5,19 Mark nachzuhewilligen. Das Ver­
mögen hat sich um 141,67 Mark erhöht Die Ver­
sammlung genehmigt die vorgekommenen ELats- 
überschreitungen und erteilt gleichzeitig die Ent­
lastung. — 8) Ferner wird die Rechnung der 
EteuerverwslLmrg für das Rechnungsjahr 1910 ge­
nehmigt. Nach Mittettung des B e r i c h t ­
e r s t a t t e r s  ist erfreulicherweise ein Mehr- 
Überschuß von 204 000 Mark zu verzeichnen. — 9)
Nachbewilligung von 8000 Mark zu Ausgabetitel 4,
Absatz 2 des Haushalsplans der SLrrcheursrrftgrmcks-' ruhe im Einverständnis mit der 'Handelskammer 
verwaltnng. Der B e r Ich L e r st « t t e r: Es H-.N' Thsrn abgesehen. Die Läden dürfen von 11 bis 
delt sich um Beschaffung eines Ersatzstoffe« für  ̂ 1 Uhr geöffnet sein, aokerdem für Lebensmittel-

sichern sollen. Er erhoffe davon auch 
günstige Wirkung für unser Lyzeum und Ober- 
jchzeum. Bezüglich der gerügten angeblichen poli­
tischen Propaganda müsse er sich weitere Beschlüsse 
bis zur Klärung dieser Frage vorbehalten. — 14) 
Die Zrrstnnrnunb zur Niederschlagung der Verträge 
Zu den Kosten für NatLenvertilgung und zur Rück­
zahlung der schon eingezahlten Beiträge wird er­
teilt. Es handelt sich um rund 7000 Mark, die aus 
der Restverwaltung gedeckt werden sollen. Stv. 
M e i n a s :  Es ist nur ein Akt der Gerechtigkeit, 
die Kosten auf den Stadtsackel zu übernehmen, zu­
mal der Erfolg der TUgungsmaßnahmen ein recht 
zweifelhafter fei. Syndikus K elch: Nach dem 
Kommunalabgabengesetz sei die Heranziehung der 
Mieter zu den Kosten der Rattenvertilgung, wie 
vom Stv. Meinas vorgeschlagen, nicht möglich. Aus 
die Anfrage des Stv. ' S  ch e i d l i n g teilt Bürger­
meister S t a c h o wi t z  mit, daß am Schluß des 
Rechnungsjahres 1916 die Restverwaltung einen 
Bestand von 1200 000 Mark hatte. — 15) 'Die

Wahl eines besoldeten Stadtrats
anstelle des aus den städtischen Diensten geschiedenen 
Stadtrats .Dr. GoerLitz rief infolge des von Stadt- 
rat U r b a n s k i  im Rainen des Arbeiterrats gegen 
die Person des zur Wahl vorgeschlagenen seit­
herigen MagistraLs-Assessors Dr. Meyer erhobenen 
Einspruchs eine längere Aussprache hervor. Wie 
Stv. D o m b r o w s k i  als Berichterstatter mit* 
teilte, waren für die ausgeschriebene Stelle über 
40 Bewerbungen eingegangen. Von den drei zu­
nächst zur engeren Wahl gestellten Bewerbern mutzte 
man aber schließlich wieder absehen, sodaß die 
Kommission den bereits als juristischen Hilfs­
arbeiter hier in städtischen Diensten stehenden Dr. 
Mcver als geeigneten Ka.ndidaten präsentierte. 
S tadtrat U r b a n s k i  erhob gegen die Person des 
vorgeschlagenen Herrn Dr. Meyer den Einwand, 
daß dieser als Vorsitzer des Mieteinrgungsamtes 
m einer Sache nicht unparteiisch verfahren sei. 
Stv. K r a u s e  nnd Stv. M e i n a s ,  letzterer als 
Beisitzer des MieLeinigungsamtes. wiesen diesen 
Vorwurf entschieden zurück,' da er sachlich nicht be­
gründet sei. Der V o r s t e h e r  stellt an der Hand 
der Akten fest, daß die Parteien sich in der betreffen­
den Sache geeinigt hätten, was dem Vorsitzer doch 
pcher nicht zum Vorwurf dienen könne. Stadtrat 
U r o a n s k i  blieb bei seinem Wunsche, die Wahl 
um einige Tage auszusetzen, da man über die 
frühere Tätigkeit des Herrn Dr. Mever in Gollub 
noch nähere Erkundigungen einziehen wolle. Stv. 
K r a u s e  bemerkte, daß sie Kommission bereits im 
Begtze sicher ^nformarionen war, die durchaus zu- 
ftredensrellend ausgefallen seien. Nach Schluß der 
Deoatre nahm die Versammlung den vom Stv. 
P e r s o n  gestellten Antrag auf Vertagung der 
Wahl mrt 15 gegen 10 Stimmen an. nachdem Ober- 
bürgermerster Dr. Ha s s e  auf Anfrage des Stv. 
2 ,^ /?  b r o w sk i erklärt hatte, daß die dringliche 
Wahl ernes besoldeten S tadtrats einen Aufschub 

^  Tagen noch vertragen würde. — 16) 
Wahl von drei Stadtverordneten und zwei Vürger- 
deputierten für den Beirat zur Beseitigung der 
BeLrreZsschw r̂rrßkeiL-»n im Gas- und ElsktriZiLZLs, 
werk. Dem Beirat §ohör»n vom Magistrat an 
Stadtrat A?ch und St-^ibarrrat Kl^eft^d. Aus der 
Stadtverordnetenversammlung wurden als M it­
glieder gewählt die Stov. Meinas, Krause und 
Dombrowski und als Vürgerdeputierte die Herren 
Kaufmann Fromberg und Lemandowski von der 
Thorner Brotfabrik. — 17) Zustimmung zum 
Ersah eines Ortsgcsetzes über die Sonntagsruhe 
im HandelsgewerZs. über diese Vorlage berichtet 
Stv. Ge r s o n .  Nach der Magistratsvorlage ist 
von der von den kaufmännischen Angestellten- 
verbänden nachgesuchten vollständigen Sonntags-

E . S Y . L K B  N S K d «
stellten auf vollständige Sonntagsruhe zu berücksich­
tigen. Das Publikum werde sich schon daran, ein­
richten. seine Einkäufe «n den Wochentagen zu ve» 
sorgen. Stv. Ju s tie rt A r o n s o h n  wies darauf 
hin, daß die Landbevölkerung an den Sonntagen 
zum Einkauf in die Stadt komme und gewohnt sei, 
nach dem Gottesdienste die Besuche in oen Geschäften 
zu machen. Syndikus K elch bemerkte, daß dres 
auch für den Magistrat den Grund zum Ersatz des 
OrtsstatuLs gegeben habe, das zwischen den P un­
schen der Angestellten und GchlMsinhaber eure 
Mittellinie bilde. An der weiteren Debatte 
Leiligten sich noch die SLvo. S r u n w a l d  und 
P a u l .  Die Magistratsvorlage wurde scylteßuch 
einstimmig angenommen. — W er die beiden fol­
genden Vorlagen berichtete Sro. K i t t l e r .  18) 
Die Zustimmung zur W§ftcrsrrpachtung des 
SchaukhLirses 3 vom 1. April 1619 an auf ern ^agr 
unter den bisher giftig gewesenen Bedingungen atz 
den Sohn Paul des bisherigen Pächters Julm s 
Kruczlowski wird erteilt, ebenso — 19) die Zu­
stimmung Zur WeiLerverpachLung des städtischen 
Platzes än der Pcstsrstraße vom 1. April 1919 an 
auf ein Jahr zu den bisher giftig gewesenen Ve, 
dingungsn an den Maurermeister Skowronek. -< 
Hiermit war die öffentliche Sitzung um 4L7 Ilhr 
beendet. .

I n  geheimer Srtzung erteilten die vtadtverord* 
neten noch ihre Zustimmung Zur Umwandlung der 
kündbaren Anstellung des Polizeisergeanten Blank 
in die lebenslängliche Anstellung; zur Umwand- 
lung der kündbaren Anstellung des MagistraLs- 
assistenten Hahn in die lebenslängliche Anstellung? 
zur Zahlung des im Krankenhaus-Haushaltsplan 
unter Titel 1, Absatz 3 für den Assistenzarzt, vorge­
sehenen Gehalts von 1800 Mark vom 1. April 1919 
an zu gleichen Teilen an den Geh. Sanitätsrat Dr. 
Meyer^und an den Oberstabsarzt Dr. Janz^ zur 
Festsetzung des Witwen- und Waisengsldes für die 
Hinterbliebenen des am 12. August 1618 verstor­
benen Magistratsboten .Hartwich auf 468,72 Mark 
vom 1. Dezember 1918 an; zur Festsetzung des 
Witwengeldes für die Witwe des am 19. September
1918 verstorbenen CtadtbauptkassenrendanLen a. D.. 
Otto'Kapelle am 1309.20 Mark vom 1. Januar
1919 an und zur Bewilligung des Wohnungsgeldes 
für Verheiratete an den Lehrer Teßmer, der am 
8. Oktober 1918 in den Stand der Ehe getreten iA 
schon vom 1. Oktober 1618 an.

Schluß der Sitzung um Z47 Uhr.

- Mannigfaltiges.
( D a s  g r ö ß t  e F l u g z e u g  d e r  We l t ; ,  

Dieser Tage überflog ein neues Personenbeförs 
derungsflugzeug mit 40 Passagieren, zum größ 
Len Teil Journalisten, London. Das Fahrzeug 
erreichte eine Höhe von 6000 Fuß. Es ist das 
größte Flugzeug der Welt und kann 70 P er­
sonen mitführen.

( E i n  30 0 0  J a h r e  a l t e s  S c h w e r t.)  Ein 
Schwert, dessen Alter man auf etwa 3000 Jahre 
schätzt, ist kürzlich an das Museum in Göteborg ge­
schenkt worden. Die Klinge ist sehr gut erhalten- 
und Leide Schneiden sind scharf. Der Griff ist halb 
abgebrochen. Das Schwert wurde unter eigen­
tümlichen Umständen gefunden. Es hat nicht in 
einem Grab gelegen und ist auch nicht als Schatz 
oder Opfer verborgen worden. Als man es fand, 
lag es vierzig Meter von einem Flußufer tief in 
der Erde. Wahrscheinlich ist es dereinst in einem 
See verloren gegangen, der dann später von dem 
Schlamm ausgefüllt wurde, den die Bäche mit 
sich sührten.

( Ums o bes s e r ! )  Erstes kleines Madchem 
..Ehtsch! Deine Eltern sind garnicht deine richtigen 
Eltern; die haben dich nur angenommen!" — 
Zweites kleines Mädchen: „Das ist ja sehr grttl 
Da konnten sie sich wenigstens aussuchen, was 
ihnen gefiel. Deine mußten dich so nehmen, wie 
du warst!"

U-

W nllttsv, in-r-njcnrdifto, Ziüekoi



Bekanntmachung.
gen wir zur Kenntnis, daß fü

Einquartierungen
Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß für die Nächste Zerr 

größere

zn erwarten And.
Wir ersuchen die Bürgerschaft, die ihnen auf Qrrartieran- 

Weisung überwiesene Einquartierung ordnungsmäßig rntterzickringen. 
Thorn den 20. November 1919.

Der M a g is tra t. E inqnartierungsm nt.

Für gelbe Kohlrüben
Mrtzen von heute ab bis Ende November gezahlt 3 Mark 
für den Zentner x weiter wird, sofern die Kohlrüben zur 
Lieferung bis Ende November angeboten werden, aber bis 
dahin infolge von WiLterungseinflüssen oder Verkehrshinder­
nissen nicht restlos abgeliefert werden können, eine Ein- 
mietegebühr von 30 Vf. für den Zentner gezahlt.

Um gest. sofortiges Angebot größerer Mengen gelber 
Kohlrüben wird gebeten.

Der Laudrat.

W n -M ie r  Ig e ls  Leims
Breitest». 25, (neben Taf6 Nvimk).

S p r e c h s t u n d e n  von S—1 Uhr vsrm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von S—12 Uhr.

? W r  M M Sr- und Beamterr-Derelrre 2 6 ^  Rabatt.
Empfehle mich als

selbständige ^

W ' r r s s A K S
m mid außer dem Hause.

 ̂T b o rn -M o ck e r , Bergstraße 2 t.

Stenographie,
Maschinenschreiben
in Lirzfri fügen Tag» und Abend, 

kursen lehrt erfolgreich
> . FMAonnlÄ, Bücherrevisor, 

Berbsrstraße 8Z!35.

Graveur,
Thor«, BrLckenstrahe 16, ptr.

ZllskkllWS

WWW für Behörden 
. „nd Zivil.

i«-

SM
M ! « M

Z u r A nM hrnng  van Nepa- 
«chrren au

S S « Z L T 8 N M G I > 9
Dafferleitungen u« Pumpen, sowie 
an Winden, Fahrstühlen u. Aufzugs. 
anlagen empfiehlt sich
b e o r s s  K v d lo v m p ,
HLorn-MackL?. Schmledestraße 6„ 

- an der Amteftraßs.

i i t t t i t t tn i lt t .
S r c k M n W
in reicher A usw ahl und jeder 

P reislage liefert sofort
I r m s r ,  T h o r« ,

Cnlmer Chaussee 1̂
SraddenkmLLer- 

«nd Kuvkstelvfadrik.

- SLrrLüchcMMkilkii.
r-is Aufpolieren der Möbel, Re- 
varaturen, werden sachgemäß und 

/ßauber ausgeführt.
Schmiedichertzstratze L» p tr .

" Gesenk, 
Leder,
T S N fe

«— »W eM enund
Ersatzteile

^  zu haben
H eiligrgeiststraste 1 9 ,

Puppenklinik.______

10 X  »  
!0 X  1b w
S X  1» r°

»otvrt Uskerdsr.
«eLmnl « in»,. vrrLrlievvat,

H>re»I>«r«! >-1,.. ^sl SS.

FH-üen-latte»,
FiißLoLenzks

L r begehbare Lichtschachlabdr-kimgei, 
B a u - « n d  K m ip g ia lere i 

Ir«, LldlNor, Ne-iflütz«. Markt 1«.

J» t jedem Hanse
w s gnieMttfir' gepfiegt wü d,soklke auch

die Köchin d erM M ü le
zu finden sein.

t t s r m v n l N M S
ln verschiedenen P reislagen mit 
befond. Einrichtung v o n Je d e rm a u u  
ohne N o ten k en n trrls  sofort 4> 
stim m ig zu spielen. Notenbücher 
mit L isv e rn , C horalett» O p e rn - 
stücke u. a. sowie Anleitung einschl. 

Besichtigung gestattet.
W ß lih M  A e l L v .

P  M S e i l S r a t -  ^  
v v M r Ä M M T m F

fttMva dsttMvAj «ck» xvoL«ri» tslA0d«iLf«sv̂  
svn»» NtnSan, sse v».-2isNd«e«
Liesiislisltsi'

,.8js8lkM!l»L«"

L7.
Lsr»h«-Lor»Â

77NI H-MiLWAKL:.

An W U Z c h E  Lllllöivirtschast!
Laudarbeitsr, Beamte, Landwirte!

So ist nun das Ende des Krieges gekommen. Anders wie wir es geglaubt 
und erhofft. Aber nicht verzagen! Jetzt gilt es, den inneren Mut zu bewahren. 
Denn nur dann werden wir das in die Zukunft mit hinübernehmen, was uns 
Deutsche groß gemacht hat, und was uns jetzt mehr denn je nottut:

unsere Arbeitssreudigkeit.
Ganz besonders auf die Arbeitsfreudigkeit der Landwirtschaft kommt es an. 

Läßt sie jetzt nach, stockt sie, benommen von den Eindrücken, die ob^der Geschehnisse 
auch auf sie einstürmen, dann erst ist in Wahrheit alles verloren, Stadt und Land, 
Hab und Gut, Bürger, Bauer und Arbeitsmann. Aber noch mehr.  ̂ Die Aufgabe, 
die uns Landwirten durch das Schicksal gestellt ist, ist die Ernährung unseres 
Volkes. Hierfür haben wir einzustehen mit aller unserer Kraft. Versagt diese jetzt 
bei uns nur deshalb, weil wir verzagen, so würden wir Landwirte auch das letzte 
verlieren, was ein Berufsstand verlieren kann: unsere Ehre.

Deshalb heißt es, die Ruhe bewahren und unentwegt unsere Pflicht tun 
trotz allem und allem, trotz wirtschaftlicher Erschwernisse und seelischer Erschütterun­
gen, trotz Kummer und Sorgen, trotz Mühen und Not. Unser ganzes Volk schaut 
auf uns und hofft auf uns. Diese Hoffnung dürfen und wollen wir nicht 
zuschanden werden lassen.

Jeder von uns Landleuten, ob hoch ob gering, ob Mann ob Frau, stehe als 
ganzer Mann auf seinem Posten, auf den ihn das Schicksal gestellt. Auf einen 
jeden einzelnen kommt es an. Nur dann können wir unsere gewaltige Aufgabe 
erfüllen. Die langen, schweren Kriegsjahre haben die wirtschaftliche Kraft, die 
Nerven und die Arbeitsfreudigkeit von uns Landleuten auf eine schwere Probe 
gestellt. Wir haben sie bestanden. Wir Landwirte müssen aber Lurchhalten bis 
zu Ende. Sonst war alles, was wir getan und gelitten, umsonst, und ganz 
Deutschland wird zu einem einzigen Kirchhof, auf dem auch wir Landleute und 
die Unsrigen begraben liegen.
Hie EvrMn'Mig der S iäd is mrÄ des Heeres m u tz  
sicher geftM  Werder?. Die regelmässige Lebens­

mittelversorgung darf nicht nachlassen;
trotz aller Verkehrsschwierigkeiten und Unordnungen, die infolge der stattgesundenen ^  
Umwälzungen auch hier und da herrschen mögen.

Wie^das zu geschehen hat, braucht nicht im einzelnen aufgeführt zu werden, 
^edsr von uns weiß es, er folge nur der inneren Stimme seines Gewissens, und 
ein jeder tue das, was seine Pflicht und Schuldigkeit ist. Ordnung muß sein, sonst 
nützt auch aller guter Wille nichts. Deshalb ist den Anordnungen der zuständigen 
Behörden Folge zu leisten, die sich alle, ohne zu zaudern, in den Dienst der Sache 
gestellt haben, die uns allen die größte und heiligste Pflicht ist, in den Dienst für 
das Vaterland. Das Vaterland über alles, ihm gehören unsere Gedanken und alle 
unsere Kräfte Und zwar jetzt,, wo es im Unglück ist, mehr denn je.

I n  Westdeutschlands Landen wehen die Fahnen. Sie bieten unseren heim­
kehrenden Kriegern den schuldigen Gruß. Auch wir hier an der Ostgrenze des 
Reiches wollen'unsere Bruder, die draußen ihre Schuldigkeit getan, mit Ehren 
-mpfangen können. Möge jeder von uns dann von sich sagen dürfen, daß auch er 
seine Schuldigkeit für das Vaterland und unser Volk getan.

Die Landwirtschaftskammsr für N s Provinz Weft-
peeusssrr.

s M G N
Vor-öHokalrrQ.

von 1.00 HlL.
M S W K M , 

Dk-l«d«» l. kr-. N.
ttr.

W Z M L
m orstLiarsixer LusliUiranS 

sottäsn Ittvissn üslert 
KNmitlvttr« ad kLdrilLxed'Laä 

»n privat«

lisekrer'' n. rsssrlseeniisk 

KK§»Nn Ql48r Är-xamiL/s!?.4r

M r  DrUerkalten »ood v iys  
rsjells ^llsvak! er8tlc!a8Si8vr 
Uödv! n»6 i,t  eine kvise 
svvvLs Losiodti-voz unserer hl 
llLs«rLassor,t loknvkä rmclsr- 
vüveodt.vrnoksaoken kosten­
los. — Labn freie lljs!eran§ 

ä a rs d  Zanr vL atse lüanä .

M L M L  ^

s!« prredtvoNss ^VaruüdNö 50X^0 E  MQÜ, «23 vvm deksauten Küasvvr xskvLlte u»<t l» leiastem 
Kvplertlrucir LULxekükrle Kunslb'Ltt

, , v s «  X r i k g s r «  ^ d » e k >  I s r i  -
Sls verpMvbtsn slek 2U viokt». 5c!ricken Lis uns lkrs l.s»u»8 in rtcktl^ wkt lS psenniz 
krLnkierl-m Lrieke un6 küZen kür irnrere ^Udkunkt, od ttirv I^LUnz ricktix ist. Ukckpor o kür Niese 
^uskuntt (Sckrsiblokn, Olucksücde, ?orlo u .s. v .  dri. Vicio /merkenmmZssctirüideu üv^eu vor. 
Lcüreidea Sie uocd beute au:

iiulürtvsk'jsq Vistton Ls^miü'r L  60. öorlin 39/ 236

W - »
k. MmiÄs,

Neuüüdtischer M a rk t.11. 
Sprechstunden 9 - 1  und 6 Uhr, 

S onn tags 9— !2 Uhr

P a l m e n
und

S iN a n < ie n
znr Ausschmückung für die 

zurückkehrenden Krieger 
empfiehlt

^ a s t u s  l ^ u i l r '8 ,
P a p ie rh a n d k g ., Breitefir. 34.

G eleg en -
HMZlans!

Z ßeHs. P liN r,
ll» «uss^ tt jchw arz. gut
erhalt * . ^ew^rt verkänfi

P s - MagaZktt.

Bejen,
Ledersett» 

Maschineuöl, 
urarkönsreie Seife» 

Talmkerfatz, 
Weinessig, 
Mostrich. 

Fürstensalz, 
Gewürz, 

MocisbMe, 
Houigkuchen ge würz, 
Pfeffertmmz lablelten ^

em vüehtt

k. 8rMincki, UlkdAr. !.

Mrtschasts-Lefterwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

MeLall-Bettstrllen, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

ktzlMltzin L (-«lvp.,
T h o r« . Gerberstraße 33j35. !

Strümpfe 
und Füßlinge

ÜUS S toff. u. SeiLenresten aüer 
A rt können S ie  sich mit Leich- 
Liskeit selbst herstellen nach m. 
ges. geschütztem Verfahren.

Keine drückenden Nahte, ta- 
dellos passend. Familien- 
Schulttmusterbogen mit allen 
Größen nebst Anleitung nur 
78 P f g .  Nachnahme 2V P s g . 
« e h e .

8 . U)«rk«>. BreSfa« 1, 
Nrnscheftr. 57. 

Postscheckkonto 14 776. 
DleLerverkauserSonderangebot.

Liibsi-iogsn

W » Ä 8  Ä 8  k'i.E
ANvskoktssooÄung b y r - T Ü ^ v i N ^ s r '

in verschjedenen G rößen empfiehlt 
ltt. Cnlmfee,

Döttchermarkt.

in SSckru verkauft
Otto Komrrnn,

_______ TksrnTchr«kplatz.
Verkauf von
Kloben, Knüppel 
nutz Kleinholz.

Dchank!>aps S, »« der Else»- 
bah«br8Ä«.

NÄ
R u m p n n s c h !

Gesüßt, in ->/« Ltr.-Flaschen ä F!. 4.00 Mk ) exkl.
» /i „ „ .. » 5.25 „  ^Flasche.

Zur Herstellung 1 Teil Extrakt und 3 Teile 
heißes Wasser.

Zu haben bei:
N . Vasall», vorm. Oaspvr, Seglerstr. 24, 
Fa. KnAO Lr-viniu, Neustadt. Markt 20.

M b e
Laut Bekanntmachung im Thornsr Kreisblatt 

Nr. 76 vom 20. September 1918 empfehlen wir uns

M  HLrstMyW V.M UM eM st
aus den für die eigene Wirtschaft des Rübenbaus: 
freigegebenen Zuckerrüben.

EAGAST». MMKAMSL'd'Schivolln.

Helft unseren Verwundeten!

des Zentrol-Kouritees des preussischen 
Lrmdesverems vom Noten Kreuz.

Geiichm igt fü r ganz B lkükcn .

M «  m  ß.. 1.. 8.. U ,«» n, MMek IS!S
k» Berlin im ZkehungL-Saais der lönigk. Eeneral-Lotterie-

Direktron.
1785? Grldgtwriult im Gesamtbetrags von

8 8 V  O W  M g M
ohne Abzug zahlbar.

G e w i u n - P l a n :
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Gewinne zu je 

20 Gewinne Zu je 
60 Gewinne zu je 
800 Gewinne zu je 
802 Gewinne zu je 
16 660 Gewinne zu

100 000 Mark. 
60 000 ..
30 000 „
20 000 „
10 000 „
20 000 „
20 000 „
30 000 „
30 000 „
40 100 „

249 900 „

Origiilalpreis des Loses Z ,M  M ark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 25 Psg. mehr.

Bestellungen erfolgen am beiuir auf dem Abschnitt einer Por'tarr- 
w esitttrg. die bis zu ö Mk. nur 15 Pfg. kostet und s i c h s E  als  eln 
einfacher Brief ist.

Dombrowsln, fsüisjl. Miss. Lstjttis-ßiliUhültt,
Thvr«, Kaiharincnstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

6 060 Mark 
1 000 

500 „
100
50 „

je 15 ..

b s /'S S

d'""- M v ie r le u M
ftr. Ersatzinetaü). 

sowie M e la N  R o se tte «
in grel er Auswahl vorraiig.

d .  L l s l k s ,
N «"  V ia i io - M a g a z ! « .  1 8 «

Leiier-
mm-

AmiD- 
Filj-

W ieze- D
chuhbedarfsartikel

ernvfiehlt

M U e s  M » ,
^ealerstraße 31.

Kümmel
smpfieh 't Ni.

Mohrrüben
zu Frltlerzwccken, Zentner 7 Mk., 
gibt ab

A iS . Cnlmerstraße 12.

in asten Grösten zu Tagespreise« 
Brirr« und KttnftalMerel

L N m lA r.N eu uü d t Markt 14.

2? t i  o  r  r i

K W U e lttc h e
T  u S oder 

R i t t e r g u t
von 560 M orgen aufwärts, sosort 
zu kaufen gesucht. An» oder 2luS* 
Z ahlung in jeder Höhe.

v  B ra n d e n b u r - ,
tHrsvel). Klostelftraße 24. 

A nd ienst, u Verrnitil dank, vsr^'

W W tk . ii!v8"ÄkhIiöi!i
zn 'aufen gesucht.

Auaebote mit Preisangabe u . ^ -  
W 7 <  on die G esch der „ P re s s e

GnieVhatt-ner
Kioidsrschraub

zn laufen gesucht. ^
An ebole unter O .  3 8 8 9

di- GeschäilHstekl- der ^Presse^.^ .

PWMk.WUlll
S X !2 . für P latten sucht zu kaufeN' 

Slngebots mit P re is  unter 
Z894 an die Gesch der „ P resse^

Rtterltft-kjrchs Gegeaft«"^^ 
M ü n ze n  L a u f t  .Wilbeimi raste

wird zu kaufen gesucht. ^
Angebote unter D .  9 9 O »

di!' G .chättsstesse der .P resse^ .

Vrr Zsr M  A M R  M l  tzlW  M U hm tze
kchrcid« di--kt «n LL, ob
Dmij'g. Paradlesg«1s- 8-L. > WicieS KiNnpc, Thor« H I .

»K

b!°tr. m> Z A r N ' .  > 'bzugcd-o

zum Schlachten, von 4 Pjd.auslvak^

N errW arm  UsApk
Vreitesiraße 20, «2S.

Telephon 22S. -  Telep h o n s ?

S G M
. Brou bergerstratze ZA-


